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noch immer Wolken eines unerklärlichen Verhängnisses
schweben , das sich bald in natürlichen , bald in politischen
Katastrophen Luft macht und große » moralischen und
materiellen Schaden anrichtet . Er möchte jene Wolken
bannen oder zerstreuen ; da ihm aber die Hände gebunden
sind , da er nicht frei gebieten kann , sondern immer nur der

Erwählte seines Volkes ist , so vermag er nichts zu thun , um

jene Katastrophen abzuwenden , die , wie in den letzten
Monaten geschehen , Italien um Jahre und abermals Jghre
zurnckwerfcn . Dieser große moralische Schmerz aber , den

König Humbert durch solche Ereignisse empfindet , mehr em¬

pfindet als jeder Andere , weil er der erste , beste , gläubigste
Patriot seiner Heimath ist , er drückt ihn seit dem Attentat

Zur silbernen Hochxeitsfeier in Rom
am 22 . April .

A . R . Rom , 19 . April .
Ein charakteristisches Gcschichtchen machte in diesen

Tagen die Runde bei den beiden Hofgesellschaften , der

schwarzen und der weißen , das heißt der des Vatikans und
der des Quirinals , und wurde mit Vorliebevon derersteren
weiter kolportirt . Eine Prinzessin und Erbin der Krone
einer großen Nation weilte zwei Tage im strengsten In¬
kognito in Nom und machte dem Königspaar , allerdings
auch , da die Prinzessin nicht katholischen Glaubens ist , dem

Papste ihre Aufwartung , wie das in solchen Fällen stets
geschieht . Nach der Abreise dieser hohen Frau erzählte man

sich , sie wäre außerordentlich befriedigt über den Besuch bei
Leo XIII . , höchst unbefriedigt aber über den Besuch am

Hofe des Königspaarcs von Italien gewesen , weil der

letztere nicht exÜusiv , sondern demokratisch sei ; weil ein

Jeder zu ihm Zutritt habe .
Dieser Ausspruch trifft in der That den Nagel auf den

Kopf . Ja , König Humbert und - die Königin Margarete
find wirklich demokratischer Neigungen voll . Wenn jene

Prinzessin aber geglaubt hat , mit diesen Worten einen

herben Tadel auszusprechen , so theilt sie wenig die Meinung
des italienischen Volkes über diesen Demokratismus seines
Herrscherpaares . Es muß allerdings bestätigt und znge -

standen werden , daß das Beispiel , welches König Humbert
und Königin Margarete geben , ein in Europa einzig
dastehendes und daß es in anderen Ländern selbst
beim besten Willen der Regierenden nicht ausführbar
ist . Gerade deshalb vielleicht ist es aller Welt sympathisch ,
sympathischer noch durch die äußere Erscheinung dieses
Fürstenpaares , das heute auf eine fünfundzwanzigjährige
glückliche Ehe zurückblicken kann . Und da ist es denn ange¬
brachter , bei solch freudiger Veranlassung nicht von den
Gründen zu sprechen , die dem italienischen Königspaar demo¬

kratische Neigungen geradezu aufdrängcn würden , selbst
wenn sie ihnen nicht mit Leib und Seele zugethan wären ,
Gründen , die vielleicht unter dem gefährlichen Titel
ä la Bonghi „ Rechte und Pflichten eines Fürsten in einem

freien Staate "
zu besprechen wären , sondern von diesem

unvergleichlichen Königspaar selbst , seinem Auftreten in der

Oeffentlichkeit , seinem häuslichen Leben .

König Humbert war nicht immer der ernste , fast allzu¬
starr blickende Mann . Er war als junger Prinz Feuer
und Bewegung ; doch auch immer schon der Mann von

Herz und Gemüth , der sich mit einer erstaunlichen , über
seine Jahre weit hinausgehenden Gründlichkeit auf seine
Herrscherpflichteu vorbereitete . Die Geschichte und der

Biograph wissen von ihm nur wenige intimere Züge zu be¬

richten , und diese laufen alle auf dasselbe hinaus : Humbert
war ein schneidiger Soldat , rote es der Tag von Villafrauca
bewiesen hat , er lernte viel und that Gutes . Zum über¬

ernsten Mann aber haben ihn erst der Tod Viktor Emanuels ,
das Attentat des Passauante nach seiner Thronbesteigung ,
die großen Unglücksfälle , die sein Volk heimsuchlen , gemacht .
Seit den Tagen der Cholera - Epidemie in Neapel , seit den

Tagen des Erdbebens von Casamicciola spricht man in
Italien vom „ cuore del Re “

, vom Herzen des Königs , und
dieses Herz erweist sich noch Jahr aus Jahr ein als der

schönste , lauterste Edelstein in den vielen Vorzügen dieses
Monarchen .

. Der König von Italien macht nicht nur den Eindruck
' iue § verängsteten , stets auf der Hut vor etwas Schreck¬
lichem lebenden Menschen , er ist in der That auch ein viel

geängstigter Mann . Und doch hat er schwerlich etwas Achn -
" ches zu besorgen , wie zum Beispiel der Kaiser Alexander
®Dn Rußland , der nicht mehr weiß , in welchem Bette er vor
brn Nachstellungen der Nihilisten sicher ist . König Humbert
lönme wie Graf Eberhard von Württemberg einem jeden
Rtner Unterthanen sein Haupt getrost in den Schooß legen .

bangt auch nicht für sich, für seine Gemahlin , für seinen
^ ofjn . Er bangt für sein Volk , für dessen Wohlergehen ,
r * es heben , es fördern und festigen und auf dic -
Rlbe Stufe hebe » , auf der die deutsche und die österreichische
Ration stehen . Er sieht , daß über dem Haupte seines Volkes

Passanantcs nicht mehr nieder . Je häufiger das Schicksal
seinem Laude Wunden schlägt , desto schöner und edler offen¬
bart sich der Sinn , der Charakter , das Herz dieses Königs .

„ Kommet her , die ihr mühselig und beladen seid , ich will

euch trösten ! " Das ist der christliche , erhabene Wahl -

sprnch , den sich König Hunibcrt erkoren hat , und den in

geradezu märchenhafter Weise wahr zu machen , er sich fort¬
gesetzt bemüht .

Und dieser selbe König Humbert , welcher der Welt ein

so erhabenes Beispiel der Barmherzigkeit gicbt , bildet in

der Art , wohl zu thun , den geraden Gegensatz zu seiner
schönen , herzigen Frau . Königin Margarete ist vielleicht

noch wohlthütiger als der König . Schon als Prinzessin
hatte sie den Ruf , die barmherzigste fürstliche Fran Italiens

zu sein . Als Kronprinz Humbert sie sich im Jahre 1868

zur Frau wählte , sang man ihr schon dieses Lob : „ Doch
schöner nach sind die Strahlen göttliche » Müleids , welche
ans Deinen Augen sprühen .

" Auch bei ihr entspringt die

Lust an der Unterstützung der Nothleidenden aus einem

wirklichen Bedürsmß . Sie ist aber Fran , daher leichter ge¬

rührt , leichter empfindlich , leichtem zugänglich .
- Da war es

denn nicht ganz schlecht von der Vorsehung so eingerichtet
worden , daß ihr in König Hnmberi ein guter Recheumeister
zur Seite gegeben worden ist . Dieser übernahm mit den

Lasten der Krone von seinem Vater auch die Lasten von

dessen großen , unglaublich großen Schulden , und der Sohn
hat nicht eher geruht , bis das Andenken des Vaters des

Vaterlandes , des unsterblichen Einigers Italiens , von diesem
Makel gereinigt worden war .

Das königliche Paar hat sich in den ersten Jahren sehr ,
sehr einschränken müssen , und cs muß es auch heute noch ,
es wird es immer müssen , wenn es fortfahren will , woran
teilt Zweifel , die Wohlthätigkeit iit einem so außerordent¬
lichen Umfange auszuübeu . Deshalb führt König Humbert
selbst das Kontobuch des Haushalts , und wenn die Königin
Margarete ab und zu des Guten zu viel gethan hat , so
kommt es wohl auch vor , daß es einen strengen Verweis

vorn Herrn Gemahl und König absetzt . So anßerordentlich
und vielseitig gebildet die Königin auch ist , die wirkliche
Lebenserfahrung , die Erkenniniß des Guten und Schlechten
in dem Menschen , geht ihr völlig ab . Durchaus harmlos ,
ein verzogenes , zum Glück aber niemals eigensinniges Kind

geht sie durch das Leben . Sie liebt ihren Gemahl , ihren
Sohn außerordentlich , sie wäre im Stande , für Beide das

Leben zu lassen . hastet ihr ein auserlesener Geschmack
an für alles Schöne , dieser Geschmack aber kostet auch viel

Geld , und Königin Margarete gicbt gern aus , ohne zu
rechnen und zu überlegen . Sic weiß , daß sie noch immer

schön ist ; sie hat es noch immer nicht nöthig , zu den Künsten
zu greifen , mit denen andere Frauen die verloren gegangene
Jugend zttrückzuzaubem versuchen . Aber sie schmückt sich
gern und so auserlesen und oft als möglich . Das kostet
wiederum Geld und viel Geld . Daher verschlingt der eigene
Verbrauch der königlichen Frau , ihre Lust am Verschenken
und die Wunden der Armuth zu heilen , Unsuntmeu . Das

Kapitel der „ bilancio “ allein ist es , das am ehelichen Horizont
im Leben des italienischen Königspaares ab und zu einige
schwarze Wölkchen aufstetgcn läßt .

Doch wer sollte sonst dieser schönen , anmuthigen , herzigen
Fran wohl verzeihen , wenn nicht zuerst der bencidenswerthe
Gemahl selbst ? Der Süden bringt manche Freiheiten hervor ,
erlaubt tnanche Lockerungen im ernsten Gefüge des Ehe -

lebcus und verzeiht Manches , was der Norden als verwerf¬
lich ahndet . Doch auch das Ehelebcn König Humberts und

der Königin Margarete weist keinerlei schwarze Punkte auf .
Die Verleumdung hat sich auch an die Königin herangewagt ,
aber cs ist nie eine unverschämtere Lüge in die Welt gesetzt
worden . König Humbert soll noch bis vor Jahren gewisse
Beziehungen zu Damen des Adels unterhalten haben . Selbst
wenn dieses wahr ist , so hat diese Gunstbezeugung , die der

Königin gewiß kein Geheimniß geblieben , eine Störung des

ehelichen Friedens nicht herbeizuführen vermocht . Der
Quirinal kann zwar nicht die große Menge der fürstlichen
Hochzeitsgäste fassen , die in diesen Tagen nach Rom zur
Huldigung eilen werden . So viel Räume wären aber noch

vorhanden , damit der König und die Königin eigene Schlaf¬

gemächer haben . Mangel an Raum ist es also nicht , wenn
das Königspaar nach Art solider Bürgersleute dasselbe
Schlafgemach mit einander theilt . Es würde auch , wie früher ,
noch gemeinsam ausfahrcn , aber der König will nicht aus
Rücksicht für seine Gemahlin und aus Besorgniß vor der

Möglichkeit eines Bubenstreichs diese uunöthig einer , viel¬

leicht nur eingebildeten Gefahr aussetzeu . Jedenfalls also
herrscht eine schöne Eintracht zwischen dem König und der

Königin von Italien , und diese musterhafte , einträchtige
Schlichtheit in bet Häuslichkeit war von jeher mit ein
Grund , daß Kaiser Friedrich sowohl wie fein Sohu sich so
außerordentlich zu Humbert und Margarete hingezogen
fühlten und fühlen .

König Humbert führt sein Haushaltungsbuch , wie ge¬
sagt , selbst ; er ist aber auch ein guter Oekonom . Er füllt
die freie Zeit , die ihm die Staatsgeschäfte lassen , mit der

persönlichen Bcaussichtigung seines Hauswesens aus . Ganz
besondere Sorgfalt und Pflege widmet er seinem Marstalle ,
den er Tag für Tag persönlich besucht . Daß er des

Morgens der Blumen und Blumentöpfe mit eigener Hand
wartet , wird nach dem Gehörten weiter kein Wunder

nehmen . Die Königin hat ihren musikalischen Zirkel ; sie
besucht fast jedes öffentliche Konzert , jede Vorlesung von

Bedeutung , die Privatbälle beim Adel und der Diplomatie .
Sie tanzt und plaudert gern und ungezwungen . König
Humbert tanzt nicht , zkcht aber viele Persönlichkeiten in
den Kreis seiner Unterhaltung . Er ist von Allein unter¬

richtet und viel wohlwollender , als der Ernst seines Wesens ,
der ihn auch in der oberflächlichsten Unterhaltung nicht
verläßt , ahnen läßt . Es steckt wirklich viel Demokratisches
in ihm , aber sein Demokratismus verliert nicht die monar¬

chische Würde aus den Augen , und ich möchte Keinem ratheu ,
sie zu beleidigen .

Der schwärmerische , überschwengliche , liebenswürdige
Italiener bezeichnet die Königin Margarete als „ stella “

,
den Stern , „ fiore “

, die Blume Italiens . Ein fleißiger
Sammler , Tommaso Brondi , hat zur Feier der silbernen
Hochzeit des italienischen Königspaares eine Anthologie
herausgegcben , welche ausschließlich aus Gedichten , So¬

netten , Oden , Balladen , Romanzen , Cauzoucn auf die

Königin Margarete besteht . Nicht weniger als 360 große ,
enggedruckte Seiten enthält _biefe Sammlung . Sie trägt
bas Motto :

Tutti i fiori hanno il lor merto ;
Ma sc scegliere m ’6 dato
Fra i bellissimi il piii grato ,
Scelgo il fior , ehe piacque a Umberto .

Es haben alle Blumen ihre Vorzüge , boch wenn cs mir
erlaubt wäre , unter ben schönsten die lieblichste zu wählen ,
so würde ich die Blume wählen , welche Humbert gefiel .

Möge sie der Welt zur Freude noch lauge blühen , und
an ihrer Seite der „ re leale “

, der rechtschaffene Königl
*

Das deutsche Kaiserpaar in Hom .
Die gestrige Ankunft des Kaisers und der Koiferin erfolgte bei

herrlichstem Wetter . Lange vor Mittag war die Umgebung des
Bahnhofs von dichten Meiischeninassen besetzt, in denStraßeu hatte
der Verkehr aufgehört , an allen Fenstern befanden sich Schanlnstige ,
und auch die Dächer der Häuser , welche einen Ausblick auf die
Straßen vom Bahnhof nach dem Quirinal boten ? waren von einer
dichten Menschenmenge besetzt . Die Garnison bildete vom Bahn¬
hof bis zum Quirinal Spalier . Die festlich geschmückten Straßen
boten einen herrlichen Anblick . In der Via Nazionale ist eine
Allee von SUinftbäumen errichtet , welche , mit Blumen und Laub¬
gewinden geschmückt , die Wappen und Banner der italienischen
Städte trägen . Die Häuser prangen im reichsten Flaggenschmuck
in ben italienischen und deutschen Farben . Die meisten
Läden , die Börse und die Schulen find geschloffen . Besonders reich
geschmückt ist der Bahnhof und seine unmittelbare Umgebung . Der
kaiserliche Hofzug traf pünktlich um 12 Uhr 50 Minute » ein . Die

stürmischen Jubel rufe der an ben Zugängen zum Bahnhof auf -

gestellten Bevölkerung verkündeten alsbalb weithin bie Ankunft , ein
Salut von 101 Kanonenschüssen erscholl , als bei Zug in den Bahnhof

eingefahren war . Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusta Victoria
standen an der Thür des kaiserlichen Salonwagens und grüßte »

schon von fern den König Humbert und die Königin Margherita ,
die an der Spitze der gelammten königlichen Familie und eines
glänzenden Gefolges sie erwarteten . Nachdem das Kaiserpaar den
Salonwagen verlassen hatte , fand eine außerordentlich herzliche
Begrüßung statt . Der Kaiser umarmte den König Humbert drei¬
mal , ebenso begrüßte die Kaiserin die Königin Margherita . Nach
der sehr herzlichen Begrüßung der Mitglieder der königlichen Familie
durch den Kaiser und Abschreiten der Ehrencompagnie erfolgte die
gegenseitige Vorstellung des beiderseitigen Gefolges . Kaiser Wilhelm
schüttelte dem Ministerpräsidenten Giolitti , dem Minister des
Aeußern Brin sowie den übrigen anwesenden Mitgliedern des
Kadinets herzlich bie Hände . König Humbert begrüßte besonders
den Staatssekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn Marschall
v . Biberstein . Sodann verließ das Kaiserpaar mit dem Königs¬
paar und dem Gesolge den Bahnhof , nm sich nach dem Quirinal

zu begeben . Auf dem Bahnhof wurde das Kaiserpaar auch von
einer Abordnung der deutschen Kolonie erwartet , die durch eine

Anzahl kleiner
'
weißgekleideter Mädchen der Kaiserin einen pracht¬

vollen Blumenstrauß überreichen ließ ; auch die Mitglieder der deutschen
Botschaft fowie der bayrischen Gesandtschaft waren zum Empfange er¬

schienen . Der Kaisertrug dieUuisorm des erstenLeib - Hnsaren -NegimentS
mit italienischen Orden , ebenso trug das Gefolge die italienischen Orden ,
während der König Humbert , die königlichen Prinzen und da «
italienische Gefolge mit den deutschen Orden erschienen . Die Kaiserin
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trug eine hellblaue Nobe , die Königin Margherita ein amaranth -

rotheS SanunetNeid . Die Vorstellungen dauerten etwa zehn Minuten .
Als Ihre Majestäten aus dem Bahnhof heranstraten , nm in Be¬

gleitung des italienischen Königspaares die Wagen zu besteigen ,
wurden sie von lauge anhaltende » , begeisterten Kundgebungen der

Bevölkerung begrüßt . Die hohen Herrschaften dankten huldvollst .
In siebzehn offenen zweispänuigen Wage » unter dem Vorritte von

Kürassieren suhren sie hierauf mit dem Gefolge nach dem Ouiriual .

Im ersten Wagen hatte der Kaiser Wilhelm mit dem König Humbert
Platz genommen , im zweiten Wagen die Kaiserin mit der Königin

Margherita und dem Prinzen von Neapel . Im dritten Wagen

fuhr der Ministerpräsident Giolitti mit dem Staatssekretär Frei¬
herrn v . Marschall . Hierauf folgte der Botschafter Graf Solms
mit dem Botschafter Grasen Lanza , sodami die Mitglieder des

italienischen Königshauses und das Gefolge . Ein imnnterbrochener
Jubel begleitete den Zug auf dem ganzen Wege . Ans de »

Fenstern und von den Dächern wurden Blumen gestreut und

Tücher geschwenkt ; die ausgestellten Mufikcorps spielten die

preußische Hymne . Besonders wirkungsvoll gestaltete sich die Ein¬

fahrt in den Quirinal . Die Begeisterung der Bevölkerung zeigte
sieh in nicht eudenwolleudem , immer erneutem Jubel . Nach der

Ankunft im Quirinal schritte » der Kaiser und König Humbert die

Ehrencompagnie ab . Hierauf begaben sie sich über die prachtvoll ge¬
schmückte Haupttreppe , an deren Fnß sie der Grobeerenioniennieister
Graf Giaunotti empfing , nach dem Schweizersaale , wo die Hof¬
damen der Königin die Ankunft erwarteten . Jni nächsten Saale
wurden sodann die Stüter des Anuuneialen -Ordeus vorgestellt .
Hieraus begleiteten der König und die Königin das Kaiserpanr nach
deren Gemachem . Da die Ruft und das Beifallklatschen der Menge
fortdauerten , nachdem die Monarchen bereits den Onirinal betreten

hatten , traten das Kaiserpaar und das Köuigspaar mit dem Prinzen
von Neapel auf den Balkon hinaus , um zu danken . Die Königin
machte die Kaiserin ans das prächtige Panorama mit der Peters -

knppel aufmerksam , das sich von hier bietet und auf das die Kaiserin
einen langen Blick warf ; dann verneigten sie und der Kaiser sich
isticht vor der Menge , während die Königin glücklich lächelnd den

Gruß durch Schwenken ihres Taschentuchs erwiderte .
Die Kaiserin begab sich nach 4 Uhr , von einer Hofdame be¬

gleitet , nach deut Pantheon , vor dem sie vom Minister Martini er¬
wartet wurde . Martini reichte der Kaiserin den Arm und führte
sie in bei ! Tempel , woselbst sie ihren Namen in das Album der

Besucher eintrug . Die Kaiserin besichtigte dann unter Führung
Martinis das Pantheon und fuhr nach wenigen Minute » in den
Quirinal zurück . Eine halbe Stunde später erschien der Kaiser mit
dem General Moeenni und legte am Grabe Viktor Emanuels einen

Lorbeerkranz mit goldenen Beeren nieder . Der Kranz war vorher
hingeschickt worden , der Kaiser hatte aber Ordre gegelten , ihn bis

zu seiner Ankunft aufzubewahren , weil er ihn selbst am Grabe

niederlegen wollte . Der Kaiser entsandte einen Adjutanten zum
Kardinäl - Staatssekretär Rampolla , um ihm offiziell seine Ankunft
in Rom mitzntheilen und für Sonntag den Bestich des Kaiserpaares
beim Papst anzukündigen . Als Kaiser Wilhelm gegen Abend mit
dem König den Korso passirte , versuchte ein Theil der Volksmenge
die Pferde ailsznspanuen und konnte nnr mit Mühe daran von
Wachen gehindert werden , lieber das Ceremouiell beim Empfang
des Kaiserpaares im Vatikan erfährt ei « Korrespondent der „ Franks .
Ztg .

"
Folgendes : Ju der Sala Gialla sind vor einem Baldachin

drei Sessel ausgestellt , auf dem mittleren nimmt der Papst Platz ,
zur Rechten der Kaiser , zur Linken die Kaiserin . Nach kurzer
Unterhaltung entfernt sich Letztere , nm die Museen und die Peters -

kirche zn besichtigen , während der Kaiser beim Papst zurückbleibt .
Die Kaiserin kehrt nicht mehr in das Kabiuet des Papstes zurück ,
sondern bcgiebt sich direkt zur preußischen Gesandtschaft .

Ikulfchrr Reichstag .

Q gerillt , 20 . April .

Im Reichstag kam heute der Gesetzentwurf zum Schutz
der Waarenbezeichnungen zur ersten Beratlmng . Abg .
Kammacher erkannte an , daß in demselben die Mängel des bis -

tzerigeuMarkenschntzgesetzes in dankeuswerther Weisegehoben seien und
der Wirkungskreis desselben zweckmäßig erweitert würde . Besondere »
Werth legte er ans die Centralifirung her Verwaltung der Waaren -

zeichen im NeichSpatentamt sowie ans die Bestimmungen zur Be¬

kämpfung des „ unlauteren Wettbewerbs "
. Judeß hatte er iui Ein¬

zelnen auch Ausstellungen zu machen , welche er eingehend darlegte .
Namentlich hatte er Bedenken gegen die Verweisung der Streitigkeiten
über die Waarenzeicheu an die ordentlichen Gerichte . Er würde
für zweckmäßiger halten , die Entscheidung dem Patentamt mit Be¬
rufung an das Reichsgericht zu übertrage » , da es zur
richtigen Entscheidung dieser technischen Fragen einer großen
Uebiing bedürfen würde . Auch die Siegelung des Schutzes
von nicht angemeldeten Waarenzeichen würde in einer zweck¬
mäßigeren Weise , als es in dem Entwnrfe geschehen , erfolgen müssen . —

Aehnliche Ausführungen wurden von den Abgg . Schmidt ( Elber¬
feld ) , v . Bnol , Hutt sch und Goldschmidt gemacht . Seitens
der Regierung vertrat Ministerial -Direktor N i e b c r d i n g den Ent¬
wurf , der schließlich einer Kommission überwiesen wurde . Man
kehrte batm zur zweiten Berathung des W u ch e r g e s e tz e s zurück .
§ 302e ( Sachwucher ) wurde mit großer Mehrheit ( Konservative ,
Centrum und der größte Theil der Nationalliberale » ) angenommen .
— In der Abstimmung über Art . 4 ( Verpsiichttmg zum jährlichen
Rechnungsauszug ) wurde zunächst der Antrag v . B a r abgelehnt ,
dagegen die Fassnug des Antrags v . Bnol mit 131 ( Konservative
und Centrum ) gegen 83 Stimmen angenommen . — Alsdann ent -
tonnn sich noch eine Debatte über de » Antrag Rintelen , dem
Gesetze einen Artikel 5 hinzuznfügen , nach welchem derLandesgesetz -
aebung überlasiclk bleiben soll , besondere Bestimmnngen zur Ver¬
hütung und Bestrafung des Wuchers bei dem Handel mit Vieh ,
bei der Viehpacht und bei dem Handel mit ländlichen Grundstücken
zu treffen . Der Antragsteller und Graf v . Hoensbroech hielten
eine solche Bestimmung für erforderlich , da die betreffenden Ver -
hältuiffe und Geschäftsformell in den einzelnen Theilen des Reichs
kbr verschieden seien . Ei » Skeaicrnngsvertreter trat dem Anträge
tndeß entgegen , da er zum Mindesten tu feiner jetzigen Fassung nicht
die genügende Garantie gegen einen Widerspruch der Landesgesetz -

gebting gegen die Reichsgesetzgebung biete . — Die Abgg . v . M ar -
qnardsen nttb v . Starborff ersuchten , ben Antrag für jetzt
zurückznziehen nnb auf die Berücksichtigung des Inhalts bei der
dritten Lesung bedacht zu sein . — Für den Antrag trat noch der Anti¬
semit Dt . 8ödet em , welcher meinte , mit ländlichen Grundstücken
sollte überhaupt nicht gehandelt werden . Ländliche Grundstücke seien
nicht gleichwerthig mit alten Kleidern . I » Bezug auf den Vieh -
Wucher könne et an « feiner hessischen Heimath zahlreiche Fälle an¬
führen . Die hessisch « Regierung habe zwar eine Enguete veran¬
staltet , natürlich habe dieselbe von der Sitte der Einstellung von
Vieh nichts bemerkt , während man im Elsaß zum Schutz gegen das
Einstellvieh ein besonderes Gesetz erlassen habe . Auch im Viehhandel
herrschten arge Mißstände . Es müßte namentlich der Verkauf gegen
Währschaft abgeschafft werden . In anderen Ländern kämen solche
Betrügereien mit Vieh nur vereinzelt vor . Bei uus gtaffire der
jüdische Viehwucher außerordentlich . - - Gegen den Antrag sprach
sich der sozialdkmokiaüfche Abg . Stadthagen aus .- Der Antrag
wurde angenommen . — Borgen I llhrAnträge der Geschäftsordnimgs -

fommiffion , GerichrSversassungrgesetz für Helgoland , Seuchengesetz .
- » ..... .................. ..................

Preußischer Landtag .

0 Kerli » , 20 . April .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die groeite Berathung des

ErgänzunaSsteuergesetze » bei Z 51 ff . fort ( Bestimmungen
übet das Mehrertragmß der Ergänzungssteuer über 35 Millionen
+ 5 */ « hinaus und über Verwendung der Uebetschüffe ans der
Einkommensteuer bis 1894 '95 zn Schnlzwecken ) . In Verbindung
damit ficht Z1 des Gesetzes , betreffend die Verbesserung des Schul¬

wesens , wonach die Neberschüfse ans der Einkominenstencr bis
1 . April 1895 zu dem allgemeinen Staatsfonds zn vercinnahmen ,
dagegen später zn Beihüllen an Schulgemeinden wegen Unver¬
mögens einmalig 6 Millionen und jährlich 4 Millionen bereit

zu stellen find . Die Kommission beantragte , daß aus diesen
Ueberschiifien für die beiden Etatsjahre 1893 — 95 je
2 Millionen zu Schnlzwecken bereit zu stellen sind . Abg .
EnuecceriiS beantragte 3 Millionen , Abg . Rickert 4 Millionen

zu setzen . In der Debatte wurde von verschiedenen Rednern der
gestern eingebrachte und bereits verhandelte freisinnige Ouotisirunas -

antrag als praktisch inidutchführbar nnb prinzipiell bedenklich ve -

kämpft , so von den Abgg . Sattler (nat .- lib . ) , Würmeling und
v . Schalscha ( Centrum ), v . Zedlitz ( freifouf .) , v . Mümigerode (kauf .) .
Minister Bosse rechtfertigte die Forderung eines Disposittonsfonds
sürVolksschnlzwecke . — Minister Miq u ei trat für die Berechtigung
der Auffassung der Regierung bei ihrer Berechnung des 35 -Millionen -

Betrages und
"
gegen eine Herabsetzung dieser Summen ein . — Abg .

Enueeecrus ( nat .- lib .) beleuchtete die für die Aufwendungen zu
Schnlzwecken vorliegenden Anträge und trat lebhaft für die Besser¬
stellung der Volksschullehrer ei » . — Zurückhaltender standen die
Redner des Ceittrnms und der Konservativen diesen Auswendungen
gegenüber . Schließlich wurde bet ber Abstimmung § 1 des Schul¬
gesetzes abgelehnt , § 51 ff . des Stenergesetzes unter Ablehnung aller
Abänderungsantrage nach der KomniissiouSfassung angenommen .
Samstag : Kommnnalstenergesetz .

Herrenhaus .
Das Herrenhaus erledigte heute einige kleine Vorlagen . Der

Bericht über die Betriebsergebiiifle der Staatseisenbahuen gab zu
einer Zwiesprache zwischen Graf Fraukenbera und dem Minister
Thielen über die Entgleisung des Orientexpreßzuges auf der Neiße -
Btücke Anlaß , dann vertagte sich das Haus bis zum 2 . Mai

( Wahlgesetz ) .

Politische Tages Dundscha » .

— Das Abgeordnetenhaus hat gestern bereits das Er -

gäuzungsstenergesetz erledigt und damit die zweite der großen
Steuerüorlagen . Das Kömmunalsteuergefetz mit so
manchen verwickelten und schwierigen Bestimmungen wird

voraussichtlich etwas längere Zeit in Anspruch nehmen , doch

werden sicherlich in der nächsten Woche die zweiten Lesungen
vollständig beendigt werden können . Die Berathung hat
bis jetzt einen so raschen nnd glatten Verlauf genommen ,
wie es nicht erwartet worden , nnd in allen wesentlichen
Stücken sind die Kommisstonsvorschläge , mit denen die

Regierung einverstanden ist , mit großer Mehrheit ange¬
nommen worden . Der Finanzminister kann schon jetzt mit

gerechter Befriedigung auf einen ungewöhnlichen Erfolg
Hinblicken , der ebenso sehr den richtigen , von vornherein
der übertviegenden Zustimmung sicheren Grundzngen seiner
Vorlagen zu danken ist , wie der geschickten parlamentarischen
Behandlung nnd Vertretung , an der sich Andere ein Muster
nehmen könnten . Die Steuerreform kann im Wesentlichen
in Sicherheit gebracht sein , ehe die kritischen Verhandlungen
im Reichstag über die Militärfrage stattfinden , und das ist
gut . Wenn eine Krisis im ' Reiche cintritt , so könnte es

dvch au der Muße und Stimmung fehlen , unter den ge -

waKigsteu Aufregungen einer Wahlbcwegung ruhig in einer

weitschtchligen Arbeit fortzufahren . So aber wird man

dem Abschdtß des Werkes vor oder gleich nach Pfingsten ,

entgcgensehen dürfen .

— Zur Milick ärvor läge erfahren wir : Die nächste
Sitzung der Militär - Kommission des Reichstags zur Ent¬

gegennahme des Berichts wird , im Gegensatz zu ander¬

weitigen Mittheilungen , erst am nächsten Montag statt -

finden und der Beginn , der zweiten Berathung im Plenum
frühestens am I . Mai . Die Verhandlungen mit dem Centrum

find noch nicht abgebrochen , über den Erfolg derselben aber

werden überall die stärksten Zweifel geäußert . In der

Centrumspartei soll der Widerspruch der Demokraten und

Süddeutschen so entschieden sein , daß bei einem Abschwenken
des rechten Flügels der Zusammenhalt der Partei nicht
mehr möglich erscheint . Die Sehnsucht , bald aus dieser
peinlich « ! Unsicherheit herausznkommen , wird im Reichstag
wie auch in den weitesten Volkskreisen immer dringender .

Deutsches Reich .

* Hof - und Persmütt -Zsachrichtrn . Es war gestern durch
eint Depefche der „ Franst . Ztg ." das Gerücht verbreitet , derGroß -

herzog von Luxemburg habe einen Rippenbruch erlitten , bas
Tepefchenbürcau „ Herold

" ineibet es hinterdrein . Demgegenüber
wirb jetzt berichtet , bie ganze Geschichte sei unwahr . Der Groß¬
herzog , welcher im Hotel „ Bayrischer Hof

"
abgestiegen ist , befinde

sich durchaus gesund und habe in München seine Weiterreise nach
Tölz lediglich um einen Tag verschoben . Das Wölfische Äüreau
meldet inzwischen : Weiter eiügezogcnen (Srhiiibigungeu zufolge er¬
litt der Großherzog von Luxemburg kürzlich im SchloßHohen -
du r g einen Rippeubruch und erkrankte , wenn auch nur unerheblich ,
bet der vorgestern erfolgten Ankunft in München . Die völlige Er¬
holung und bie Rückreise nacksSchlotz Hohenburg dürften demnächst
erfolgen . Nun weiß man immer noch nicht , was an der Sache
Wahres ist ober Falsches .

* Herl ft », 21 . April . In den Kreisen der verbündeten
Soßierungen ist man nicht geneigt , daran zu glauben , daß
bie Bemühungen einzelner Centruinsfiihrer , ihre Parteige -

noffeu für eine Verständigung mit der Reichsregierung in
Sachen bet Militärvorlage bereitwilliger zu machen , von Er¬
folg gekrönt sein werden . Unter diesen Umständen wird die Auf¬
lösung des Reichstags immer wahrscheinlicher . — In maßgebenden
Kreisen glaubt man , baß bie zweite Berathung der Militärvorlage
im Plenum des Reichstags enva am 1. ober 2 . Mai beginnen
werde . — Im Unterrichts -Ministerium befindet sich jetzt ein Gesetz-
Entwurf , betreffend die Anfbeffernng der Pensionsverhältniffe der
Mittelschullehrer , in der Ausarbeitung .

* Die Kommifstem beo Herren !) anse « für dar W a h l re ch t » -

gefetz hat gestern wesentliche Veränderungen au der vorn Abge -
orduetenhcmse überkommenen Vorlage vorgenommeu . Die im
klerikal -demokratischen Interesse hinzugefügte Bestimmung von der
Maximalgrenze von 2000 Mk . Einkommen steuer bei Anrechnung
der Wahlberechtigung wurde gestrichen . Auch der bereits in der
Regierungsvorlage enthaltene Vorschlag der Zwölftelnng ( 5 , 4 nnb
3 ZwölsÄ ) fe » Bildung der Wählerabtheiluugeu wurde abgelehnt
und die bisherige Drittelung wiederhergesiellt . In dieser Fafiung
wurde § 1 mit 11 gegen 3 Stimmen angenommen . Dagegen wurde
ber § 4 ( Bildung einer besonderen Abtheilungsliste für jeden Ur -

wahlvitziik in Gemein den mit mehreren Urwahlbezirkeu ) , der eben¬
falls viel Anstoß erregt hatte , beibehalten . Morgen soll eine zweite
Lesung stattfiudeu . Die Annahme dieser Anträge durch das
Plenum des Herrenhanfe » steht außer Zweifel , ebenso die Annahme
durch eine konfervativ -natiouallkberale Mehrheit des Abgeordneten¬
hauses . Am 2 . Mai gedenkt da » Herrenhaus die Berathung der
Wahlrechtsvorlage vorzunehmen .

* Ählwardt scheint von den Anttsemiten erusterer Richtung ,
denen lein „ Radamnachen

"
schon lauge höchst unbehaglich war .

gründlich fallen gelassen zu werden . So schreibt jetzt die „ Tägliche
9luubfd )au "

, die sich als unparteiische Zeitung für nationale Politik
bezeichnet und ziemlich scharf gegen das Judenthnm vorgeht , zu
feinem neuen Antrag Folgendes : „ Von der „ Staatsb . Ztg .

"
wirb

der neue dringliche Antrag AHIwardl int Wortlaut nebst Be¬
gründung veröffentlicht . Anstatt die versprochenen Beweise für feine
Behauptungen beizubriugen , ersucht Herr Ählwardt in dem ellen¬
lange » Schriftstück vielmehr den Reichskanzler , das zu befolge » .
Der Reichskanzler soll ermitteln , ob nicht Herr Miguel vor bald
zwei Jahrzehnte » einen Falscheid geleistet , ob nicht Herr Gehlsen
ungerecht verurcheilt worden sei , ob nicht die DiSkonto - Kesellfchaft
und andere Banken und Bankhäuser durch „ schlimme AnSwuchernug "

das deutsche Volk um „ 70 Millionen " und durch „ alle in Betracht
kommenden Gründungen

" um „ viele Hunderte von Millionen "
ge¬

bracht haben , ob nicht die Bahn Hannover - Altenbeken nur vom
Staate angekauft und 400 v . H . zu tljeuer bezahlt worden sei , nut
den JnvalidenfoudS zu retten . Auch die ganze Arbeit der Eisen -
bahu -UutersuchnngSkommiffion soll von Steuern beginnen . De »
Wortlaut des Antrages mitzntheilen , wäre Raumverschweuduug .
ES ist nachgerade höchste Zeit , daß dem unverantwortlichen Treiben
des Herrn

"
Ählwardt von seinen Fraktiousgeuoffeu ein Ende

gemacht wirb .
" Ob übrigens ber neue Ahlwardtsche Antrag über¬

haupt zur Vorlage gelangt , ist sehr fraglich . Er entbehrt nämlich
noch der erforderliche » 15 Unterschriften . Sehr bezeichnend ist auch
folgendes Telegrautni ber „ Franks . Ztg .

" : „ Als heute (20 . April )
wieder einmal der Abg . Ählwardt vor der Sitzung mit dem
Präsidenten v . Levetzow verhandeln wollte , erklärte ihm der Präsident
rundweg : „ Da Sie bisher stets Alles , was ich mit Ihnen be¬
sprochen , faisch roiebergegeben haben , so lehne ich es ab , » och anberS
mit Ihnen zu sprechen , als in Gegenwart von zwei Schriftführern
als Ohrenzengen .

" Unter dem Beistand von zwei Schriftführer »
fand darauf eine kurze Besprechung zwischen Ählwardt und dem
Präsidenten statt . — Der neue Antrag Ählwardt » wird weder von
den Blatter » noch im Reichstag ernst genommen , sondern nur als
ein Manöver , sich um die versprochenen Beweise zu drücken , weil
er für seine Anschuldigungen kein Beweismaterial hat .

* Dmdfchat , im Reiche . Die „ Westd . Alla . Ztg .
" in

Köln schreibt in eigener Sache : Irgend ein „ Berichterstatter
" aus¬

wärtiger Blätter hat bie Nachricht in die Welt gesetzt , die „ West¬
deutsche Allgemeine Zeitung

"
gehe demnächst ein ; dem Personal sei

bereits gekündigt . Die ganze Meldung ist eine freie Erfindung bis
auf — einen Gekündigten und inzwischen Ausgeschiedenen , von
dem die falsche Meldung beim auch wahrscheinlich ansgeht . — Am
Pfingstmontag , Morgens 10 Uhr , soll am Hermannsdenkmal
im Teutoburger Walde eine großartige nationale Feier statt -
sindeu , welche von den deutsch - sozialen Antisemiten ausgeht . Der
deutsch -soziale Verein Bielefeld will Gastrecht üben , auch für Frei -

quartiere in den Städten Herford , Minden nnb Detmolb Sorge
tragen . Festtheiliiehmer müssen sich bis spätestens 10 . Mai bei dem
deutsch -sozialen Vereine in Elberfeld anmelbeit . Zweifellos werden
zahlreiche Nicht - Antisemiten die Gelegenheit , für ermäßigte Preise
und sonstige Annehmlichkeiten da » Hermamtsdenkmal zu sehen , sich
nicht entgehen lassen , und die Herren Antisemiten werden natürlich
nicht zögern , diesen Umstand für sich auszunutzen . — Ueber die
älteste deutsche Zeitung , das im 278 . Jahrgang stehende „ Frank¬
furter Journal

"
, resp . über da » Vermögen des derzeitigen Verleger »

des Blattes , Herrn Fr . Barth , wurde , wie schon gemeldet , der ge¬
richtliche Konkurs verhängt . Die Gläubiger lassen es , vermuthlich
in der Hoffnung , noch einen Käufer zu finden , einstweilen weiter «
erscheinen . Das Blatt hat in den letzten acht Jahren dreimal
den Besitzer gewechselt.

Ausland . „
* Italien . Der „ Popolo Romano "

feiert in be¬
geisterten Worten bie Ankunft des deutschen Kaisers in Italien .
Der Artikel schließt mit einem „ Evviva Germania !"

. — Der
Papst hat bereits Auftrag gegeben , die goldene Tugend -
rose , die für eine katholische Prinzessin bestimmt ist , anzufertigen .
Man hat davon gesprochen , daß sie für die künftige Gemahlin des
Prinzen Ferdinand von Coburg oder für die Erbherzogi » Mar¬
garete , nunmehrige Herzogin von Württemberg , oder für die bel¬
gische Königin bestimmt fei . Es handelt sich jedoch bisher bloß um
Bermuthuugen , da noch keine Entscheidung getroffen wurde . Leo XIII .
hat während keines Pontifikats breintal die Tugeudrose verliehen ,
und zwar an die Tochter des verstorbenen Exkaisers von Brasilien ,
die Gräfin d ' Eu , an die Königin - Regentin von Spanien und an die
Königin von Portugal .

* Zeigten . Einem ministeriellen Beschluß zufolge ist die Ein¬
fuhr von Sprengstoffen nach Belgien vorläufig untersagt . — Die
Polizei hielt bei einem Anarchisten in Charleroi eine Haussuchung
und entdeckte eine große Anzahl Dynamitpatrone » . Der Anarchist
wurde verhaftet .

* Rumänien . Die Tumulte m den letzten Tagen wurden ,
wie die Untersuchung ergab , von der Opposition au » angestiftet .
Mehrere Führer derselben sind stark kompromitttrt . Die national -
liberale Opposition beimtzt das neue Abgabengcsetz als scharfe
Waffe gegen die Haubelsverttöge und verbreitet , dasselbe sei der
Regieriing durch fremde Mächte , womit Shimänien Handelsverträge
abschließen wolle , aufgezwungen ; besonders bei Oesterreich treffe
dies zu . Scirnmtliche Handelskammern Runiäniens haben gegen
da » neue Gesetz protestirt .

* Serbien . Wie bie „ Franks . Ztg .
" ans guter Quelle erfährt ,

zieht König Milan seine Mage gegen dieselbe zurück , nachdem sie
infolge der in Serbien eingetretenen Ereignisse gegenstandslos ge¬
worden fei und eS jetzt für ihn nach dem Sturze der liberalen
Partei und der Regeuffchaft keinen Zweck mehr habe , den Urheber
ber gegen ihn verbreiteten Nachricht ausfindig zu machen . Ter Ge¬
währsmann de » genannten Blattes hat auch von einem Berichte
des Pariser Polizeipräftkteu Einsicht genommen , au » dem hervor -
geht , daß bei ben Pariser Gerichten keine Klage gegen den König
Mila » anhängig ist oder anhängig gewesen ist . — Ob nun die

„ Franks . Ztg . auch hübsch brav für die Zurückziehung der un¬
angenehmen Klage ist ?

Aus Kunst und Kelren .
* Lind euschmit -Denstmal . Die Mainzer Stadtverordneten

faßten den einstimmigen Beschluß , den am 14 . Februar d . I . ge -
storvenen Dftektor des Römisch -Germanischen Central -Museums ,
Ludwig Lindenschmit wegen ferner Verdienste um die deutsche
Alterthmnsfottäpmg und die Stadt Mainz dadurch zu ehren , daß
man seine Büste an der Stätte seines Jahrzehnte langen Wirkens
anfstelit . Das Modell zu der Büste , die in München in Marmor
ansgesührt werden soll , rührt von dem vorJohreSftist freiwillig in
den Tod gegangenen Bildhauer Anton Scholl her .

* Sie bekannte Soubrette Anna Schramm in Berlin
wird nächstens in der — Oper auftreten , wie der „ SöerL B .- C .

"

mitzntheilen weiß . Das Uebcrrafdjeubfie ist , daß Frau Anna
Schramm im Berliner Opernhause nicht etwa als Sängerin ,
sondern — al » Tänzerin bebütiren wird an dem für nächsten Montag
angekündigten Rubinstein - Abend in bet Oper „ Unter Räubern "

.
Der Personenzettel de » Wichertschen Textbuches führt auch eine
stumme Person , Miß Bradden , auf , und mit dieser stummen Rolle
pantomimisch wie choreographisch sich abzufinden , wird die Aufgabe
ber Fran Schramm fein .

* Daniel Hirtz , btt altelsässische Dichter , ist gestern in
Straßburg , 89 Iahte alt , gestorben .

* Da » Geschenk des Kaiser » zur silbernen Hochzeit de »
:talicnnd ;en Königspaares , die noch einem Modell von Professor
Reinhold Bega » m Silber gegossene Statuette , hat eine Höhe von
60 Zentimetern und zeigt eine hehre , schöne Zdealgestalt der Italia .
Sie Figur steht auf einem Felsen , an dem em ausgegrabenes alt¬
römisches Kapftäl hervorragt . Aus dieses Kapitäl tritt die Gestalt
der Italia mit dem rechten Fuße und stützt auf das unverhüllte
Knie das emaMrte , goldumrahmte Wappen de » Königshauses , das
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fit mit dem vorgestreckten rechten Arme hält . Die herabhängende
jiuke Hand saht aumuthig einen goldenen Lorbeerzweig , der mit
silberne » Myttlun durchwirkt ist . Lose wallt das lockige Haar
hernieder und wird von einem Diadem mit der goldenen vierzackigen
Stella d '

Italia durchflochten . Der Stern trägt in seiner Mitte
einen kostbaren , funkelnden Brillanten , den der Kaiser aus seinem
Privatbesitz ansgetvählt hat . Der Kops der Italia ist leicht nach
rechts gewandt . Der sein profllirte Sockel ans schwarzem Ebenholz
trägt au der Vorderseite den Wahlspruch des italicuischcn Königs¬
hauses „ Sempro avanti Savoia “

.

„ Tristan und Isolde " in Montr - Tarlo . Der Brüsseler
„ tiuide musical “

berichtet itt seiner neuesten Nummer über eine
unglaubliche Aufführung von „ Tristan und Isolde " in der Stadt
der Spielhölle Monaco ? . Seit Wochen hatten große Plakate die
erste Darstellung de ? Werke ? in französischer Spräche angezeigt , und
mau konnte , wenn auch uicht auf eine Mnsterleistnng , so doch auf
eine interessante Darbietung an einer Bühne rechnen , auf der
Künstler wie Jean de Neszkv und die Patti vor Kurzem erschienen
waren , die neulich Berlioz

'
„ Damnation de Faust “ ausgezeichnet

gegeben hatte und in L . Jehin einen vortrefflichen Kapellmeister be -

(
itzt . Statt dessen eine Verhunzung , wie man sie sich nicht
chlimmer denken kann : der Tristan des Herrn Renault ein völlig

ungenügender Operetten da riton , Isolde ( Frl . Langlois ) tn einem
Kostüm ans der „ Piippensee

" und mit ähnlichen Bewegungen , ohne
eine Idee sceuffcher Kunst , wenn auch mit kräftiger , sicherer Stimme ,
Braimäne iu moderner Äalltoilctte , der nur die Schleppe fehlte ,
das Orchester unbedeutend , Ort der Handlung ein amerikanischer
Paffagierdampfer ! Es ist erstannlich , daß in der Fremdenkolonie
zu Monte - Carlo Niemand gegen eine derartige Unverfrorenheit
Einspruch erhoben hat .

* Kommt dir Krinoline ? Um ffch über diese brennende
Frage Gewißheit zu verschaffen , hat ein Gewährsmann des . Figaro

"

den berühmten Pariser Damenschneider Felix intervictvt . Auf die
Frage , ob et seine „ Kreationen " nunmehr für die Krinoline ein -
richten werde , antwortete Felix mit einem entschiedenen Protest .
„ Lieber, "

sagte er , „ schließe ich mein Geschäft und mache nie mehr
ein Kleid , bevor ich eine Dame mit diesem unschönen und uukünst -
lerischen Appendix behänge . Die Krinoline ist ein Ding , das , an¬
statt der Fran Eleganz zu verleihen , ihr alle Grazie und Schmieg¬
samkeit benimmt .

"
Felix glaubt auch nicht , daß die Krinoline sich

das Feld wieder erobern wird . Er erinnert daran , daß auch der

.Versuch , die Empire - Mode wieder einzuburgern , gescheitert ist . „ Er¬
innern Sie sich,

" betonte Felix , „ daß jede extreme und unpraktische
Mode verschwinden muß , kaum nachdem sie aufgetaucht ist . Die
Modemagazme leisten , ohne es zu wollen , dem guten Geschmack
ihre Dienste . Aus der Jagd nach Neuheiten bemächtigen sie sich
derselben , übertreiben sie , und es genügt , sie so . auf den Markt zu
bringen , damit diese Neuheiten allen Reiz verlieren . Auf diese
Weise bleiben wir vor den lächerlichen Moden gerettet . Glauben
Sie mir , daß mau , wie heut zu Tage aus allen Gebieten , auch in
Sachen der Mode vor Allem praktisch sein muß , nm Erfolge
zu erzielen . Ist die Krinoline aber praktisch ? Welchen
Bortheil bietet sie ? Gar keinen . Diejenigen , die sie wieder cin -
führen wollen , sind eben nicht im Stande , etwas Neues zu ersinnen ,
und wollen darum das Alte anffrischen ; fie gestehen damit ihre Un¬
fähigkeit ein .

"
Im Laufe des Gesprächs verrieth Felix das

Toilettengehcimniß , daß er die Fraiienröcke jetzt etwas weiter mache
als früher , aber dazu gehöre feine Krinoline , sondern ein Unterrock
mit reichen Volants . Die gesteiften , mit Roßhaar garnirteu Unter¬
röcke find verschämte Krinolinen und ebenso scheußlich wie diese .
Endlich konstatirte Felix , daß alle Welt von der Krinoline spricht ,
ober Niemand fie trägt . Die vornehmen Dame » sowie die maß -
aebenden ffünftlerinnen wollen von der Krinoline nichts wissen .
Eine Reihe Pariser Fabrikanten hat einen Vorrath von Krinolinen
fertig gestellt und sie , da in Paris keine Aussicht aus Verwendung
•ft - nach England exportirt , » m sie in England einzuburgern . Die
Engländer aber beißen auf diesen Köder nicht an und lehnen die
ihnen zngedachte Bescheeruna dankend ab . Felix resumirt seinen
Standpunkt , indem er der Welt kund und zu wissen thut : „ Jamais
Felix ne fer » porter la criuoline .

“ Ein stolzes Wort von antiker
Erhabenheit !

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 21 . April .

Sofnschrichtrtt . Der , wie wir gemeldet , infolge der im
Komgl . Schlosse dahier erfolgenden Kanaltsationsarbeiten fraglich
gewordene Besuch unserer Stadt durch Ihre König ! . Hoheiten den
Prinzen und die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen steht nun doch , wie uns aus sicherer Quelle mitgetheilt
fvird , »bevor . Aus Berlin ist die Weisung ergangen , die Arbeiten
im Königl . Schlöffe derart zu fördern , daß die Höchsten Herrschaften
am 15 . Mai im Königl . Palais auf längere Dauer Wohnung
nehmen können . Ans Anlaß der bevorstehenden Hierherkunft Höchst -
Aer nahen Anverwandten wird , wie wir weiter hören , Ihre
« onigl . Hoheit Frau Prinzessin Luise die gewohnte Sommer -
reife um euuge Zeit verschieben . - Se . Durch ! . Prinz Nikolaus

Jon Nassau und Familie , welche vom Januar ab in Cannes
Merkten , treffen in den ersten Tagen des Monats Mai wieder hier

ftn , während seine Kaiser ! . Hoheit Großfürst Michael
Michailowitsch sich mit Familie nach England begiebt , um dort
ben Sommer zuzubringen . — Ihre Königl . Hoheit die verwittwete
HerzoginMaximilian vonWürttemberg,geb . Prinzessin
von Schaumburg - Lippe , trifft am Frestag zu mehrwöchigem Kur -
Mranche von Regensburg hier ein und nimmt im „ Viktoriahoiel

"

Wohnung . — Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth
xon Schaumburg - Lippe besuchte am Donnerstag die AiiS -
mllung der Vietorschen Kunstanstall und sprach sich höchst aner¬
kennend über die Ausführung der Eßzimmer - Einrichtiuig ans , wie
buch die Bilder des Herrn Leo Günther Ihrer Durchlaucht unge -
Ctctn gefielen .

* personal - Nachrichten . Der Gerichts - Referendar
» Büttner ist zum Regierungs - Neferendar ernannt worden . —
Der Mrlitaranwärter August Pech ist als kommissarischer Hülfs -
lvolttiehungsbcamter angenommen und der Königl . Steuerkasse
N . 3dsteiu zum Dienst Überwiesen worden . — An Stelle des nach
Görlitz versetzten bisherigen Gewerbe - Inspektions - Asfistenten
stumpfe hier ist der Chemiker vr . Can Geisler mit der
WahrnHmuU der Geschäfte eine » Assistenten bei der Königl . Ge¬
werbe - Inspektion zu Wiesbaden vom gleichen Zeitpunkte ab beauf -
»rogt worden .

q . . — Aus der Magistratssthnug vom 20 . April theilen wir
vodzendes mit : Die von der Humdvldtstraße ( zwischenFrankfürter -
liiid Solmrstraße ) südlich abzweigende neue Straße erholt auf Be -
PUnfj des Magistrats den Namen „ U hland st raße "

. — Auf den
ŝ " trag der Baudeputation hat der Magistrat beschloffen , für fol -

r .Straßen eine Aenderung der Baufluchtlinien in der Weise in
Aussicht zu nehmen , daß die Vorgärten folgende Breite erhalten :

ber Lessingstraße ( zwischen Mainzer - und Frankfurterstraße )
tS ' ^ eü ? 5 Meter ; 2 ) in der Frankfurterstraße ( zwischen Augusta -

, ltstraße ) beiderseits 5 Meter ; 3 ) in der verlängerten Viewria -

s.
( Mischen Augusta - und Ringstraße ) beiderseits 6 Meter ;

? ’? der verlängerten Martiustraßc (zwischen Augusta - und Leffiug -
ME) beiderseits 6 Meter . — Ein Gesuch der bei dem Ausbau der

~ fJü .n9ftrafie betheiligten Jntereffenten nm Verringerung der plan -
TsiZigeu Breite dieser Straße von 15 auf 12 Meter ist vom

,
" >Mrat auf Grund de » von der Baudepntation erstatteten Gut¬

achtens abgelehnt worden .
e - . Jr Wie wir schon mittheilten , findet morgen ,
it ? , Abends 8 ’/ » Ubr beginnend , Reunion dansante statt .

. ibe im weißen Saale abgehallen wird , so wird dadurch
- 8 lstelchzeitige Stattfinden des Asend - Konzert « nicht beeinträchtigt .

Neichvorrstcherungsnml berichtet man ims :
kn « cS ? ;

r Esselbach wurde , als er sich eben auschickte ,
^ Ehen , das Gewehr bereits umgehängt hatte und

bikk ?» ^Eiu Stocke griff , von feinem Hunde in die Hand ge -
N n . Dre Heffen -Naffauifche land - und forstwirthfchaftliche Be -

Eussgenosseiifchaft lehnte die Gewährung einer Reute ab , da der
Unfall sich nicht im Forstbetriebe ereignet habe , wurde aber von
dem Schiedsgericht für den Unterlahnkrei « zur Zahlung Oerurtbeilt .
auf ben Rekurs der Berufsgenoffenschaft veranlaßte das Reichs -
Versicherungsamt zunächst eine Beweiserhebung darüber , wie die
Wohnung des Forsters , in welcher der Unfall geschehen war , ge -
legen fei Nachdem hierbei fest gestellt worden war , daß dicseibc
außerhalb des Reviers lag und der Förster noch em Stück WeMS
ztinickzulegen halte , um in dasselbe zu gelangen , erkannte der Gc -
rlchtsho ; am 17 . April er . unter Aushebung der schiedsgerichtlichen
Entscheidulig ans Abweisung des Klägers , indem er begründend
ansfiihrte : Ein Betriebsunfall wurde unbedenklich vorliegeu , wenn
sich der Vorfall ereignet hätte , während der Mager sich

'
bereits in

Ausübung seiner Benissthätigkeit befand . Tas sei aber zu ver¬
neinen . Hätte Kläger sich bereits bei berZurüstniig zu dem Gange
inmitten seines Reviers besuiiden , so würde ein so genauer Uuter -
schied freilich nicht gemacht werden können . Hier aber stehe fest ,
daß « erst bei der Vorbereitung gewesen sei , nm sich in fein Revier
und damit m die Ausübung feiner Bernfsthätigkeit zu begeben .
Ein bei diesen Vorbereitungen geschehener Unfall könne aber als ein
Betriebsunfall noch nicht angesehen werden .

= KrfeÜschastsreifen . Bei Beginn der stärkeren Reisezeit
wird darauf hingewiesen , daß Anträge auf Bewilligung von Fahr¬
preisermäßigungen für GeseUschaftSfahrten mindestens

"
S Tage vor

der beabsichtigten Fahrt bei der zuständigen Eisenbahiibehörde ein -
gegangen fein müssen , wenn auf Erledigung mit Bestimmtheit ge¬
rechnet werden soll . Zuständig ist in der Regel dasjenige König¬
liche Sisenbahn - Betriebs -Amt , in dessen Bezirk die Reiseantritts¬
station belegen ist . Zu Pfingsten werben indessen Fahrpreis -
ermaßignngen an Gesellschaften und Schüler in Begleitung von
Lehrern nicht gewährt .

ist ihm „ nber " . Zwischen sranksiirtischem und fran¬
zösischem A epfelwein wurde jüngst ein eigenartiger Wettstreich
Erfochten . Eine Frankfurter Aepfeliveinkellerei und eine fran -
zösische sandten ihre auf Flasche » gezogenen Produkte in Kisten nach
La Plata , Adelaide , Vera -Cruz , Madras und Port Elisabeth . Der
Wein halte mehrfach See - und Landreisen durchaemacht bei ganz
verschiedenen Temperatilren . Vor Kurzem znrückgekommen , wurde
er zur Prüfung der Jury in Ronen vorgelegt . Das Ergebnitz war ,
daß der französische Aepfelwein auf der Reise stark gelitten hatte
und keine » Geschmack mehr zeigte . Dagegen hatte der Frankfurter
„ Hohenastheimer " in keiner Weise an Qualität verloren . Es fnngirten
nur Franzosen als Preisrichter .

- o - Die Abtheilnng Wiesbaden der Deutschen Kolo -
«nalgrseilschaft begeht in diesen Tagen die Feier ihres
10 - iahrigen Stiftungsfestes und hatte zu einer kleinen Vorfeier
ihre Mitglieder aus gestern Abend in dm Damensaal des „ Nonnen -
hof "

ehigclaben . Der Vorsitzende , Herr Dr . med . Wibel , ge¬
dachte zunächst des Ablebens eines der Gründer des Vereins , Frei -
Herrn v . Knoop , dessen Aiideuken die Anwesenden durch Erheben
von den Sitzen ehrten . Herr Dr . Wibel gab sodann einen kurzen
Abriß über die Geschichte des Vereins . Der begeisterte
Aufruf , welcher am 6 . Dezember 1882 in Frankfurt a . M .
erschien , hatte auch hier seinen Widerhall gefiiuden
u nb im April 1883 zur Bildung bes Vereins geführt .
Die Grüiidnng desselben erfolgte durch Ö9 Mitglieder im damalige »
„ Hotel Dasch "

, jetzigen „ Promenade - Hotel
"

. Herr Professor Grimm
wurde zum ersten Vorsitzenden gewählt . Bei der damals noch hoch -
gehcuden Begeisterung für die koloniale Sache fand sich zu jedem
Vortrage ein großer begeisterter Zuhörerkreis ein . Nachdem der
Verein schon in den ersten Jahren seines Bestehens
infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mitglieder »
und dem Vorsitzendeil sehr ernste Krisen , die auch
einen erheblichen Rückgang der Mitgliederzahl im Gefolge
hatte , überwunden hat , ist feit dem Ende des Jahres 1886 , zu
welcher Zeit Herr Dr . Wibel dem von hier versetzten Landgerichts¬
direktor Koppen im Amte des Vorsitzenden folgte , in einer lang¬
samen , aber gedeihlichen Fortentwicklung begriffen . Der Mitglieder -
stand hat sich bis jetzt wieder auf 205 gehoben . Ans bet Geschichte
der Abtheilnng ist die Aufnahme der Generalversammlung des Ge -
saniintvereins und die Gründung des Emin -Pascha - Co rnttäs noch
besonders hervorzuheden . Herr Dr . Wibel konnte seinen Rückblick
dahin refümiren , daß die Abtheilung Wiesbaden der Deutschen
Kolonialgesellfchast mit einer gewissen Genngthunng auf die 10 Jahre
ihres Bestehens znrückblicken könne , fie fei stets bestrebt gewesen , die
Arbeit des Centralvorstandes nach Möglichkeit zu unterstützen .

---- Zuwendung . Bei Gelegenheit des großen Extra - Konzerts ,
welches in voriger Woche zum Besten der P e u s i o n s k a s s c d e s
Kur - Orchesters ftattfanb , hat ein hiesiger Einwohner der
Letzteren den Betrag von 200 Mk . zugewendet .

= Frau Nachtigall , die Primadonna der gefieberten Sänger ,
ist auch bei uns wieder eingckehrt . Gestern Morgen war sie zum
ersten Male im Park der „ Villa Friedberg

" am Neuberg zu hören ,
wo sie ein prächtiges Konzert anstinimte .

- o - Die reiche Grwrihr - Kammirmg des Jagdschlosses
„ Watte "

, welche das Auge jedes Besuchers erfreut hat , ist nach
dem Grobherzoglich Luxemburgischen Schlosse verbracht worden .
Die Ueberführung ist der Spebisionsfirma I . u . G . Adrian hier
übertragen worden , und deren Theilhaber , Herr Carl Adriail , hat
sich nach Hohenburg begeben , um den Transport abzuliefern .

— Ausweisung . Dem österreichische » Staatsangehörigen
Handelsmann Jakob Weinreb aus Krakau ist von dem Herrn
ReMrnngspräsidenten dahier aus allgemeinen polizeilichen Gründen
der Anfenthatt int Gebiete des preußischen Staates untersagt worden .

— Für Hieueurüchter wird es sehr intereffant sein , zu hören ,
daß W . EsataS ttt Kloppenheim bereits am 19 . April zwei
Schwärme , beide von Strohkörben , erhalten hat , gewiß eine große
Seltenheit . Wenn die Witterung sich einigermaßen günstig hält ,
ist ein gutes Jmkerjahr zu erwarten .

= Neuer Urrri « . Hier hat fich ein „ Verein der Wies¬
badener Fnhrwerksbediensteten

"
gegründet . Zweck desselben ist , die

Interessen der Mitglieder des Vereins im Allgemeinen wahrzu -
» »hmm und im Besonderen darauf hinzuwirken , daß für alle
Fuhrwerksdedieusteten der Fahrschein obligatorisch eingeführt wird .
Ferner tritt der Verein auch für Regelung der Frage ein : ob es
nicht räthlich sei , im Jnlereffe der Sicherheit des Publikums Per¬
sonen unter 16 oder 17 Jahren vom Fahrdienst überhaupt sern -
znhalten . Nächsten Sonntag , den 23 . April , Abend » */i9 Uhr ,
findet eine große Versammlung des Vereins im oberen Saale des
„ Deutschen Hofes

"
, Goldgasse 2a , statt .

— Ausflug . Der evangelische Kirchenchor von Langen -
schwolbach veranstaltet nächsten Sonntag — günstige Witterung
vorausgesetzt — einen Ausflug nach dem Jagdschloß Platte .

— Konkursverfahren , lieber das Vermögen des Spezerei¬
händlers August Gottlieb , Goldgasse 8 , ist dasÄoickursverfahren
eröffnet worden . Rechtsanwalt Jnstizrath Ebel ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt . KotikurSfordenmgen sind bis zum 12 . Mai bei
dem Gerichte anzumelden .

- o - Du » Schadenfeuer , welches , wie gemeldet , gestern Nach¬
mittag in dem Werkstattgebäude des Herrn Hofkunstfeuerwerkers
Becker an der Dotzheimerfttaße ansgebrochen war , hat glücklicher
Weife nicht die Ausdehnung gehabt , wie fie nach dem ersten An¬
schein angenommen werden mußte . Dank dem energiichen Ein¬
greifen des Herrn Becker wurde das verheerende Element schon vor
Eintreffen der Feuerwehr erstickt , so daß nur eine durch die Gewalt
der Explosion an dem Dache des Gebäudes entstandene Beschädigung
vorliegt . Wodurch das Unglück herbeigeführt wurde , ist nicht
bekannt . Zur Zeit der Explosion war nur ein Mann m dem hier
fraglichen Theil der Werkstätte thätig . Dieser hat merkwürdiger
Weise gar keinen Schaden davongetragen , dagegen erlitt Herr Becker
bei den Löschverfuchen Brandwunden an den Händen und im
Gesicht .

- o - Kleine Dlotnen . Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde
ejn auf der Durchreise begriffener Steinhauer ans Brüssel in der
Schwalbacherstraße ohnmächtig . Derselbe wurde in em Haus

getragen , wo er sich bald wieder erholte und seinen Weg fortfetzte .
77 Su der Burgstraße wurden verschiedene Frauenkleider , anchr
lluierfleiber , Jaqnets , sowie em Paar sehr kleiner Dameustiese -
S^ stobien . Auch in diesem Falle hat der Thäter mit Nach
ichlusselu gearbeitet .

~ Wiesbaden , 20 . Apr .l . Ta ? „ Militär -Wochenblatt " meldet :
stahl , Hauptmann vom Füs .-Regt . v . Gersdorff ( .Hess .) Nr . 80 ,unter Belassung in seinem Kommando als Adjutant bei der
31 . Div . und unter Versetzung zum 2 . Heff . Juf . - Regt . Nr . 82 , zum
überzähligen Ma,or befördert . — v . Amelunren , Sek . -Lt .
vom Nass . Feld - Art .- Regt . Nr . 27 , unter Beförderung zum Pr . -Lt .,
vorläufig ohne Patent , in das Hess. Feld .- Art . -Regt . Nr . 11 , versetzt .

* Langruschn - albach , 20 . April . Al « Abgeordnete für die
Generalversammlung des Gewerbevereins für Nassau in Katzen¬
elnbogen wurden vom hiesigen Lokal - Gewerbeverein die Herren
Reallehrer Luudi und Wilh . Bender und als deren Stellvertreter
die Herren I . Pfeifer und L . Schätze ! gewählt .

Nfm Rhein , 20 . Avril . Einen doppelten Uitf al . !
erlitt gestern ein mit 4000 Gentnern Thonerde beladenes Schiss
des Schiffers Heimebruch aus Mühlheim a . d . Ruhr . In der
Gegend von Bacharach wurde da « Fahrzeug infolge starken
Sturmwindes gegen einen Felsen geschleudert und blieb liegen .
Als es geleichtert war und feine Fahrt fortfetzte , trieb es gegen
einen Felsen und sank oberhalb der Pfalz bei Caub . Das Fahr¬
wasser zwischen Oberwefel und Bingen läßt , wie dieser Unfall
wieder beweist , für die Schiffahrt noch Manches zu wünschen übrig .

 Gms , 20 . April . Seit vorigen Samstag finden die Probe¬
fahrten der Malbergbahn und seit gestern die Probtbelench -
tungen der elektrischen (Sentralftation statt . — Die in der
Stabt in Umlauf gesetzte Petition an den Reichstag in Angelegen¬
heiten der Militarvorlage war in den erste » Tagen mit

'
300

Unterschriften versehen worden .
* Kangrndrrnbach , 20 . April . Hier und in Jrnttrant

herrscht die DtphtheritiS epidemisch ; die Schule » sind ge -
schlofsen Hier find im Laufe dieses Jahres schon 48 Personen
verhalimfluiaßig eine sehr große Zahl — gestorben .

* Lnnbnrg , 20 . April . Die Lerleguiig der bisher in Dillen¬
burg domizilirten Spezialkommission für die Güterkonsoli -
bation . im Regierungsbezirk Wiesbaden mit dem Geschästsbezirk
Dillkreis , Oberwesterwaldkreis , Kreis Westerburg und Oberlahn¬
kreis nach Liuibnrg ist prinzipiell beschloffen , da die Behörde kein
genügendes Unterkommen in Dilleuburg finden konnte . Die Ueber -
fiedelnng wird zum 1 . Juli , spätestens zum 1 . Oktober d . Js ., ev -
folgen

* Kochhrim , 20 . April . Der Wittwer H . hier wurde gestern
im Felde erhängt aufgefiinden . Der Lebensmüde hinterläßt
vier nimderiährige Kinder .

( ? ) Flaroheim a . W . , 20 . April . Der hiesige „ Lokal -
Gewerbeverein " wählte zum Abgeordneten zur Generalverfammltttig
in Katzeneliibogeu Herr » Maurermeister Kaspar Schuhmacher und
als Stellvertreter Herrn Schreinermeister Ph . L . Flörsheimer .

an da nc
efietfl , di

der Glallburgstraße au den Zaun
ehnte . Der Schutzmann verlangte

M aber SM fortgeworfen Hatte
idbnrtr Nähe mich fand . Auch

Schuß feuerte der Schlttzmmm

Das hmdcrte den Schutzmann nicht an btt weiterei
des Ebel , der sich schsieWch ia

'

der Glockschen Liegenschaft anlehnte . . . .
vor allen Stirnen den Revolver , ben aber
und den der Schutzmann in unmitti

'

dritten » och im Revolver steckend « :
in die Lust ab und brachte Ebel nach dem Revier lind
dem Bürgerhofpital . Es hatte sich nämlich

'

Ebel einen Schuß auf fich selbst abgegeben 1
Bauchseite getroffen hatte . Der Schutz sitzt 7
ist in die Leber eingedrimgen .

* Eschersheim (bei Frankfurt ) , 20 . April . Unter den ans
Russisch -Polen kommeuden Arbeitekn des Hofgutsbesitzers Riehl sind
der „ Kl . Preffe

"
zufolge die schwarzen Pocke st ausgebrochcn ;

ein Todesfall ist bereits vorgekommen . Seitens der Behörden find
'

ave Maßnahmen zur Verhütung des llmfichgreisens der gefährlichen
Seuche getroffen .

ler

* Srixnhfnrt , 20 . April . Der 20 Jahre alte Schreiliergeselle
Philipp Ebel aus Weher bei Villmar der Allerheiligenstraße 20
mit dem Buchbinder Ernst Kirsten zu guimenwohnte , stahl dem -
feiben am Montag 30 Mk . und ließ sich dann nicht mehr sehen .
Kirsten traf nun gestern Abend um 9 Uhr den Ebel ans dem Oester¬
weg in Gemeinschaft mit zwei Mädchen und erfttchte einen dort
postirten Schutzmann , dem er fein Anliegen vortrug , um Verhaftung
des Ebel . Als letzterer den Kirsten und den Schutzmann auf sich
zukommen sah , gab er Fersengeld und feuerte zwischen Kepler - und
(Slauburgftrafie in rascher Anfriminderfolg ? zwei Uevvlverschüsse ab -.

Ketzte Nachrichten .

Contineutal . Telrgraphiii - CompaguI «.
Jerli » , 21 . April . Wie der „ Vorwärts " mittheiit , hgt dix

sozialdemokratische Fraktion des Reichstags es abgelehnt , heute den
neuen Ahlwardtfchen Antrag zu unterstützeit , weil derselbe formell
mangelhaft fei und die Streitfrage verschiebe , dann aber auch , weil
Ahlwardt in seiner Beweisführung fich zu sehr befchränke . Ahlwgrm
werde nun den weitergehenden Antrag , wie die Sozialdemokraten
ihn vorgeschlagen hätten , heute im Reichstag einbrmgen . — Nach
einer dem „ B . T .

" aus Amsierdaill yigegangencn Drahtmeldung ist
dort das Hamburger Schiff „ Thekla " mit eingestoßenem Bug in
dm Hasen von Nienwediep eingelaufe » . Die „ Thekla " hatte mit
einem englischen Fifchdampfer kollidirt . Letzterer fallt sofort ; die
Mannschaft ertrank .

Depklchenbiireou Her » td .
Krr -lin , 21 . April . Nachdem die ^ zialdemokraten Ahlwardt

ihre Uiiterstiitznug versagt haben , soll sich derselbe an die Polen ge¬
wandt haben ; Abg . Cegielski , den er für die Interpellation zu ge¬
winnen suchte , hat sich eine Bedenkzeit ausgebeten .

Kerlin , 21 . April . Die Gründung eines Handwerker -
Bundes ( Mittelstaiidspartei ) nach Art 0« Bunins der
Laudwirthe soll am Freitag in ben Germaniasälen stattfinden .

Rom , 21 . April . Heute empfängt König Humbert die
außerordentlichen Gesandten , und zwar zuerst General Mllot ,
welcher Frankreich Dertritt . — Das hiesige Sozialisteyblatt fordert .
den König auf , eine Civilliste auf 250,000 Francs festzustellen und
zwanzig Millionen zu Gunsten des Volkes zu opfern .

Parts , 21 . April . Der Kriegsminifttzr elhiefi pM Justiz¬
minister die Atten Turpins zugestellt . — Der UitterfilchnngsauS -
chuß beendet seine Arbeiten noch in dieser Woche .

London , 21 . April . Die „ Dpily News "
exfahre » aus Wien ,

der Czar genehmige die Vermählung der Grohfürfiifi
Zenia mrt dem König Alexander von Serbien unter
der Bedingung , daß Natalie und Milan versöhnt zusammenwohneii .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 21 . Avril ,

Nachmittags 27 » Uhr . — Kredit - Actien 287 ' /«, Diseonto -
Commaudtt - Antheile 189 .50 , Dresdener Bank 149 .50 , Darm¬
städter 142 .— , Berliner Handels - Gesellschaft 145 . 10 , Portugiesen
22 .70 , Italiener — .— , Ungarn — .— , Lombarden 951/ «, Gott -
hardbahn - Actien 161 .20 , Nordost 113 .90 , Urüon 76L0 , Laurahütte -
Actien 110 .50 — 20 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actienl40 .40,Bochumer
125 .80 , Harpeuer 128 .40 — 128 , Italienische Mittelmeer — ,
Italienische Meridionmrr — . Tendenz : schwach .

Berlin , 21 . April . (AnsangS -Courfe .) DiSeonto -Commandit -
Anheile 189L0 , Russische Roten 211 .70 .

Wien , 21 . April . ( Vorbörse .) Oestcrreichische Credit - Actien
345 .37 , Staatsbahn - Actten 308 .12 , Lombarden 113 .90 . Tendenz ; fist .

MosserKando - Uochricht - « .
A Mains , 21 . April . Fahrpegxl : Vormittags 1 m 66 cm

gegen1 m 67 cm am gestrigen Vormittag .

Di » heutige Abend - A « sgabe omfastt 6 Seitett .
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Wickersheimer Moltenessenz
zu 50 Pf . uud Mk . 1 .— per Flasche bei 8551

872 ?gesucht . Näh , im Tagbl .- Verlag .
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Gonnod ."
Wagner .
Kücken .
Erz . Schubert .
Wagner .
Joh . Strauss .
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Seide - Atlas , gestreift ,
Mk . 2 an ,

Seide , Celluloid - Stöcke ,
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. V . Lachner .
. Auber .
. Donizetti .
. Genöe .
. Wagner .
. B . Scholz .
. Joh . Strauss .
. Ernst Scherz
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Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischeu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Nötherdt .

Rotationsbrefsen - Dnick und Verlag der L . Schellenberg
' ' chen Hot -Buchdrucktret m Wiesbaden .

Wo ßinhprfpnpn ! Buch „ lieber d . Ehe " 1 Mk .- Marken .
z . v . Mlullllskljktt . Siesta - Verlag er - -. Sä , Hamburg .

Altg. DMslhe IllsAß - KranKell - n . KlerbeKaffe .

Sonntag , dm 23 . April , Vormittags 10 Uhr : MonatS -

Versammlung und Aufnahme neuer Mitglieder in der

Restauration » eufel , Michelsberg 28 . Daselbst wird auch Aus -

kuust ertheilt . Männl . Pers , im Alter von 45 — 55 Jahren werden
nur noch bis Ende dieses Monats nnfgenommen . 8700

’
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Nur allein ächt in Wiesbaden in Päckchen 10 , 20 ,
50 Pf . 7933

Eduard Weygandt ,

Wiesbadener Dilettanten- Orchester - Verein .

Montag , den 24 . April , Abends 8 Uhr ,

im kleinen Saale des Casino , Friedrichstraße 22 :

Familien - Abend u . Coneert .

Nach Schluß der Ausführung :

Geselliges Beisammensein .

Gäste können durch Vereiusiuitglieder eingeführt werden .

Hierzu ladet ergebenst ein 8699

Der Vorstand .

Mk . 2 .95 an ,
Seide - Damast v . Mk . 4 . 50 an ,

mit Volants v . Mk . 2 .85 an ,

Seide mit Volants von Mk . 5 .40 an ,

Rinder - Schirme von 35 Pf . an ,

sowie alle hochfeine Qualitäten

in grösster Auswahl .

P . PeaisceOger ,

Ein hcllgclbcr Kauaricnliogct
entflogen aus Adelhaidftratzc 67 , 2 .

L . Schwenck ,
Mühlgasse 9 .
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12 Mk . koste,, 12 Flaschen o . Gl .

la Malaga , Sherry , Portwein , Tokayer , la Caynac ,

Ligncure und Magenbitter , fst . Brrndisi <0 Pf . o . 6,1 . ,
bei 12 Fl . 60 Pf . o . Gl . , so lange Vorrath , tveg - n Räumung .

Grabenitrahe 9 .__ __ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _

Abends 8 Uhr :

166 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

1 . Ouvertüre zu „Is ^ ella “
.n . . . .

2 . Äevüe indienne , Charakterstück . .
3 . Le rendez -vous , Walzer .....
4 . Chor de ? Friedensboten aus „ Rienzi ‘

5 . Heimkehr der Soldaten , Intermezzo
6 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “

. . .
7 . Fantasie aus „ Lohengrin

“ . . . .
8 . Auf der Jagd , Schnell -Polka . . .

SMEfl - Sctl
Zanella von 95 Pf . an ,

Das beste

Insekten - Vertilgungsmittel
ist das weltberühmte

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , 21 . April , Nachmittags 4 Uhr :

>65 . Abofmemeirte - Ctmcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . Quix LHstncr .
Programm :

rj -c #

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

fefe Für Kücherfreunde AK !

Herrn Frau Kowak .
Programm :

1 . Marsch aus „ Turandot “
.......

2 . Ouvertüre zu „ Die Stumme von Portici “

3 . Introduction aus „ Don Pasquale
“

. . .
4 . Nanon - Quadrille ..........
5 . Albumblatt ...........
6 . Vorspiel zu „ Ziethen ’sche Husaren “ . .
7 . Kaiser -Walzer .........
8 . Wandelbilder , humoristisches Potpourri .

S „■
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L «

ein eßenfb wiMommenes aks werthvolfeo

Geschenk . Mir kiefern diefeköen in stift

gerechter Iuofüßrung in txpographifchem

farbig für Kinder a io Pfg .

dsgl . Pa . Zwirn , Rtngel -

mauschelte ä 40 Pfg .

dsgl . doppelt . Spitzen ä 50 Pfg .

dsgl . farbig halbseiden ä 50 Pfg .

Herren - Handschuhe mit

Agraffe 3 Paar Mk . l,2j -

Prachtvolles Sortiment neueste Farben .

Carl Claes
8083 3 Bahnhofstrasse 3 .

L . SchekkenÜerg
'
sche

Hof - Kuch - ruckerei

Mieskaden , Langgasse 27 .

Evangd .
Bewohner der Stadt Wiesbaden !

„ Als wir denn nun Zeit haben , fo lasset uns Gutes thun an jedermann , allermeist aber an

des Glibens ^
Genossen .

Evangelische Glaubensgenossen , bitten wir auch in diesem Jah ^ wiederum um

Eure rege Betheiligung an der Hauskollekte für den Guftav - Adolf - Berein ,

die hi den nächsten Tagen von Vertrauensmänner » nnserer drei Kirchengemeinden persönlich

erhoben
^

werden wird .
unrerct protestantischen Mitbürger konnten wir zu unserer freudigen Genugthuung in

dem vergangenen Jahre 4450 Mark an die Hauptkasse abliefern und damit auch unsrerseits beitragen zur Linderung der

kirchlichen Not unserer Glaubensbrüder in der Zerstreuung . ( Diaspora .) grf . irf
Aber wie viel auch bisher schon geschehen , fortdauernd treten neue Notstände hervor , die gebieterisch Abhitze

erheischen . Mit jedem Jahre wächst die Zahl der evangelischen Gemeinden in der Nähe und tn der Ferne welche

ermutigt durch die Hilfe , die bereits andern zu Teil geworden ist , sich zu sammeln beginnen und den Gustav - Adolf -

Verein um seine thatkräftige Unterstützung anrufen . In was für armseligen und ungesunden Raumen sich vielfach unsere

Glaubensgenossen sonntäglich sammeln müssen und welche große Opfer sie um ihres evangeU Glaubens willen bemgen ,

davon geben die Berichte unserer Diasporapfarrer oft herzbewegende , uns tief beschammde Bilder Dürfen mr diesen

mit so großen Schwierigkeiten kämpfenden Vorposten unserer teueren evangelischen Kirche unsere treue anha tende Mit¬

hilfe versagen ? Nimmermehr ! Vielmehr gilt auch hier das Wort , dasfernstSerubabel sprach beim Anschauen der

verwüsteten Stätte Jerusalems : „ Auf ! lasset uns bauen , daß wir keine schwach mehr seienl " und das andere , was

1 . Cor . 12 , 26 geschrieben steht : „ So Ein Glied leidet , so leiden alle Glieder mit ; nnd so Em Glied wird herrlich

gehalten , so freuen sich alle Glieder mit .
"

. . .

Wer da weiß , was wir der Reformation zu verdanken haben , und rote not es in unseren Tagen thut , daß wir

das schwer erstrittene Erbe unserer Väter hoch halten , der wird gewiß auch gerne Jemen Beitrag geben wollen zu dem

gesegneten Samariterwerk des Gustav - Adolf - Vereins und so den Glaubensbrudern in der Zerstreuung helfen , die

entbehren
^

roas

^ nnrjhabuLeiche @ o (teg i () ren herrlichen Segen wir empfangen weit mehr als wir geben ; wir tragkn

nicht die Werke Gottes , sondern sie tragen uns , stärken den Glauben , mehren die Liebe
,

und lassen uns die wunderbare

Hilfe des Herrn schalten , dem cs ein Geringes ist , „ durch viel oder durch wenig zn helfen .

In dieser freudigen Zuversicht und im Vertrauen auf Euren evangelischen Genie,nsttin wenden wir uns an Euch ,

teure Glaubensgenossen , mit der herzlichen Bitte : Nehmet die Männer , die indlesen Tagendie Lleb ' sgabenfnrden

Gustav - Adolf - Verein einsammeln werden , freundlich auf in Eure Han,er und lasset sie es erfahren daß Eure Liebe zu

nuferen bedrängten Glaubensbrüdern noch nicht erloschen ist , sondern nur der Anregung bedarf , um immer mit » neue

ftd ) zu mE ^ ^ kollekte znfätlig übergangen werde » sollte , de » bitten wir frcimdlichst ,

seine » Beltrag e

^
ttwm »»ete » zuznschickeiu

td ^ ; ^ st Du wenig , so gib dochj bg
I Wenige mit treuem Herzen .

" ( 2 . Cor . 9 , 7 und Tob . 4 , 9 . )

Wiesbaden , den 12 . April 1893 .

Der Vorstand des Zweigvereins Wiesbaden

der evangel . Gnstav - Adolf - Stiftnng :

Bickel , Pfarrer , Vorsitzender ; Ctisao , Geh . Reg . - u . Baurat , dessen Stellvertreter ; Fritze ,

Professor , 1 . Schriftführer ; Müller , Hauptlehrer , 2 . Schriftführer ; Hillesheim,
^

Kassierer ,

A . Cuntz , Rentner ; Pli . Diehl , Lehrer ; Dr . Diesterweg , Geheim , samtatsrat ;

Fr . Dörr , Rentner ; A . v . Eck , Rechtsanwalt ; Fleischmann , Rentner ; Dr . W . Iresenius ;

Friedrich , Pfarrer ; Grein , Pfarrer ; Haenert , Schuhmachermeister ; Hochhiit , © ijm .»

Lehrer ; Keim , Landger . - Rat ; Kohlte , Kaufmann ; E . Kolb , Lehrer ; Kojiig , teeret ;

Küster , Lehrer ; L eher , Kaufmann ; Eieber , Pfarrer ; Bunge , Dwistonstzfarrer ;

Schlosser , Lehrer ; . . Di - . Spiess , Professor ; W . Thon , Landwirt ; Veesennieyer , Pfarrer ;

Weber , Rentner ; H . Weygand , Rentner ; Wüst , Lehr -er ; giemendorff , Pfarrer .

Wegen Krankheit des Eigenkhiimers ist ein Gast Hans in guter
Geschäftslage zu verkaufen . Näh . bei Jeau Allemlorf , Löhr -

straße 71 , Mainz .
Kranken -Tragftnyle zu verleihen und zu verkaufen . 7520

____________________________
Vj . Freeb , Mauergasse 10 .

Weitzstiekerei v . d . gew . bis feiirst . Rionogramm werd . ViÜ .
bes . Ausstattungen in kurzer Frist gel . Webergaffe 43 , tzth . 2 . 5972

Albrechtstraße 11 , Vdh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer
sofort zu vermietheu . 8140

Sa . 20,060 Mk . und 30,000 Mk . , geeigneten Falls auch
beides zus ., gegen gute erste Hpp . auszul . Näh . Tagbl .- Lerl . 8027

Pension für eine Tame , Mitte 50er , kür längere Zeit gesucht .
Fnmilienanschl . erw . Off , u . II . > SS » a . d . Tagbi .-Verl ,

Für einen 14 - jäyrig - n Llitabetr von braven Eltern , vom
Lande , wird eine Stelle als angehender

Lebeildstisltic stillste SchcWsche
per Psd . von 30 Pf . , lebendfrischeu fetten Cablia » von

35 Pf . , Lachs von 50 Pf . , lebendfrische Scholle » von

35 Pf . an ( in Eis ) , heute früh eintr . bei 8622

jac . Knnz , Taunusstraße 39 .

o o ooo <oocx > oooo

Mein Atelier zum Reinigen , Rrnoviren und V

Firnissen alter und netter Q
Gemälde g

besmdet sich Webergasse 21 . 8719 Q

F . Küpper , g
Maler aus Düsseldorf .

OOOOOOOOOOOOP

Katz , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen

Zeichnungen . <s ~» s <s :* sj



Anlage zu in Miesbaüener Tagblatt .

Ua . 186 . Abettd - Ansgnbe . Freitag , den 21 . April .

Nachdruck verboten .

Die Kire vom Walchensee .

Novelle von Schulte vom Wrüyk .

Es war an einem Hellen Frühlingsmorgen . Noch webten

in den tiefen Alpenthäleru leichte Schatten , indeß die Schroffen
und Zinken der hohen Bergrücken , vom ersten Lichte der Sonne

vergoldet , in den klaren Aether ragten und zum Theilauch ihre
strahlenden Häupter in den grünen Spiegeln der Seen

betrachteten .
Ein fahrender Gesell zog einsam die Straße , die aus

dem Tyrolerland über Mittenwald in die bayrische Hoch¬
ebene hinabführt . Er war ein frisches , junges Blut , dem
die Lebenslust aus deu blauen Augen guckte . Viel fröh¬
licher Künste Meister mochte er sein , denn in der Früh '

schon hatte er mit den Hähnen der Dörfer , durch die er ge¬
zogen war , Zwiesprach gehalten und ein gewaltiges Krähen
in der Runde veranlaßt . Jetzt , als ihm zur Rechten von
den waldigen Hängen , die sich vom Markkopf ins Jsarthal
absenken , eines Kuckucks Stimme herübergrüßte , gab er

Gegengrnß und Dank , so daß der Vogel nicht anders meinte ,
als ein fremder Znnftgenosse sei ihm ins Revier gedrungen
und verhöhne ihn obendrein . Erbost flog er herbei und

hielt Umschau von einer Buche am Wege , und als er drunten
deu biiutgekleideteu Gesellen erblickte , der sein „ Kuckuck -
kuckuikuck ! " so meisterlich täuschend in den Wald rief , reckte
er erst verivundert de » Hals und flog dann davon , ärgerlich ,
daß ihn ein einfach Menschenkind , das mit seinen zwei
Beinen auf steiniger Straße dahinkriecheu mußte , zu foppen
gewagt hatte . Der Gesell lachte hinter ihm drein und rief :

„ Gelt , Du grauer Guckuck da droben , bist auch solch ein

fahrender Gauch , wie ich einer bin . Meiner Künste aber

sind mehr , und ich laß mich von meinesgleichen nicht so zum
Narren halten , wie Dn .

"

Und höhnend ließ er nochmals fein lautes „ Kuckuck " er¬
schallen und machte einen Luftsprung , daß die Federn auf
seinem Barett vergnügt nickten und die blonden Locken um
sein Gesicht fiogcit . Eine Laute , die auf feinem Rücken

hing und die mit langem Hals aus ihrem Lederfutteral in
die grüne Alpenwelt blickte , wollte auch mitthuu und machte
bei seinem übermüthigeu Sprung gleichfalls einen Hopser .
Sie stupfte ihn dabei in die Seite und gab einen schnurren¬
den Ton , der wohl auch ein Ausdruck ihrer inneren Freude war .

So wanderte der Gesell weiter , begleitet von der rauschenden
Obernach , die ihm zur Linken im Grunde dahinfloß . Bald zeigte
sich vor ihm der schimmernde Walchensee , einsam von hohen ,
düsteren Waldbergen umschlossen . Und die stille Pracht des
Sees und die hehre Majestät der Berge bewegten des Wanderers
Seele , und er sang sich ein Liedlein beim rüstigen Weitermarsch :

Es schuülzt der Schnee
Am Felsenhaiig ,

Der Mai , der Mai rückt anl
Und lustig tönt
Der Vögel Sang

Ans Buchenwald und Tann .
Merk ' auf , was aus dem Bächlein klingt ,
Merl ' ans , was dir das Vöglein singt :

Jnchhcitralla !
Der Lenz ist da .

Und strahlend lacht die Sonne .
Die Veilchen blühn .
Die Herzen glühn

Bor Frnhliugslust und Wonne .
Du blanke Dir »
Mit blondem Haar ,

Tein blaues Ange sinnt .
Das macht des Frühling «
Blumeiischaar

Und macht der laue Wind .
Doch tief dadriun ' in deiner Brust
Klingt 's laut und hell , dir kaum bewußt :

Juchheitralla !
Der Lenz ist da ,

Und strahlend lacht die Sonne .
Die Veilchen blühn .
Die Herzen glühn

Vor Frühlingslust und Wonne .

Munter zog der Bursch seinen einsamen Weg dahin , auf
dem ihm nur selten ein Holzknecht oder ein Kohlenbrenner
begegnete . Schon lastete die Sonnenhitze drückender auf
ihm , als er drunten am See eine Rast beschloß . Er hatte
die Straße verlassen und war einem Fußpfad am Seeufer
entlang gefolgt , der ihn bald zum äußersten Vorsprung des

waldigen Katzenkopfes führte . Dort hatte er den ganzen
See vor sich, und im Anblick solcher Erdenherrlichkeit schmeckt
einem Naturmenschen ein kräftiger Imbiß doppelt gut . Im
Schatten eines Haselnußbusches ließ sich der Wailderer nieder
und langte sich aus seinem Rucksack ein artiges Stück kalten

Fleisches und ein kleines Brod hervor , das er mit vielem

Behagen und , durch manchen Schluck ans einem Fläschleiu
mit gebranntem Kirschwasser gewürzt , in seinen inner »

Mensche » hineinpraktizirte . Nach solch a » ge » ehmei » Thuu
legte er sich ins Gras zurück und blickte durch die Lücken im
Laubwerk der Hasel in den blauen Himmel , indeß sein Ohr
dem eintönigen Geplätscher der Wellen lauschte. Schon
wollte ihn ein sanfter Schlaf nmfange » , als ihn leichter

Ruderschlag in her Nähe anfhorchen ließ . Verstohlen spähte
er aus seinem Versteck hervor und erblickte einen Einbaum ,
in dem ein junges Fischermägdlein stand und das Fahrzeug
kräftig der Landspitze zutrieb . Er putzte sich die Äugen und
blickte schärfer hin . Das Bild schien ihm zu gefallen .

In scharfen Umrissen hob sich der Dirne schlanke Gestalt
van der glitzernden Fläche des Sees ab . Unter ihrem rothen
Kopftnche hatten sich einige Strähne reichen Blondhaares
hervorgestohlen und umspielten neckisch ihre von der Arbeit
des Ruderns erhitzte » Wangen , während ihre Helle » Augen
nach einer Stelle auslngten , an der sich der Kahn am besten
anlegen ließ . Bald knirschte der Einbaum im Ufcrkics . Das

Mädchen legte das Ruder bei Seite , entnahm ans dem Fahr¬
zeug einen Strauß frischer Blumen und sprang ans Land .
Mit leichteil Schritten und ahnungslos , daß ein Späher in
der Nähe weile , stieg sie einen schmale » Pfad hinan , welcher ,
wie der Barsch deutlich sehen konnte , zu einem steinerne » Hei¬
ligenbild führte , das von einem Felsvorsprunge weit über
den See schaute . Er bemerkte , wie sie das Bildniß mit den

Blumen schmückte und dann betend nicberfniete .

„ Was mag ihr Herz bedrucken ? "
dachte er . „ Vielleicht

ist ihr Bub ' untreu worden , und nun weint sie der aller¬

seligsten Jungfrau ihr Leid vor . Wär
'

übrigens dumm von
dem Burschen ; solch bildsauberen Schatz würd '

er sobald
nicht wiederfinden .

"

Er gedachte , das Mädchen zu überraschen , und - hüpfte in
den Kahn , gespannt , was es tvohl für Augen machen würde ,
wenn es , von seiner Andacht zurückkehrend , solch bunten

Vogel vorsinden würde . Bald hörte er zwischen den Büschen
die Steiue des Pfades hinabrollen , die sich von den Tritten
der Absteigende » lösten , und dann bog sie selbst um einen

Busch und blickte überrascht auf den Eindringling , der es

sich in ihrem Fahrzeug bequem gemacht hatte .

„ Brauchst Dich nicht z » fürchten und so scheu dreiii -

zuschauen, "
rief er ihr lachend zu . „ Meinst wohl , ich sei

der Fischkönig und brauten aus bem See aufgestiegen , um

Dich mal in freier Lust zu betrachten ! "

„ Was wollt Ihr von mir und wer seid Ihr ? " fragte
sie verlegen , denn selten noch war ihr solch fahrender Gefell
am einsamen See begegnet .

„ Na , schon '
mich nur nicht an , als sei ich ein fremd Un¬

geheuer, "
entgegnete er . „ Ich bin ein einfacher Spielman » ,

nur zur Freud ' andrer Leut ' in der Welt . Heimo heiß ich
und koiuin ' drüben ans dem Tyrolerland , um fern in ber
Ebene manierlichen Leuten allerlei Lustiges vorzumache » .
Und wer bist Du , wenn die Frag

' erlaubt ist ? "

„ Ich bin Wal trat . Mein Vater ist Dietger , der Fischer .
"

„ Da kann sich Dein Vater freuen, " sagte er und fragte
bann die ob solcher Worte Errötheude : „ Willst Du mich
wohl für ein blank Stück Geld ein Stündlein auf dem See

einherrudern , Waltrnt ? Ich fürcht '
fast , daß ich drunten

im Unterland solchen Vergnügens nicht mehr lheilhastig werd '
,

rind möcht
' s vorher nochmal auskosten .

"

41 . Jahrgang . 1893 .

Sie zögerte eine Weile und sagte dann :

„ Es möcht
' mir schlecht anstehen , wen » ich mit einem

junge » fremden Gesellen zum Vergnügen hier umherführe .
Man ist solches hierorts nicht gewohnt . Wenn Ihr aber

gradeswegs mit mir heimsahren wollt , so ist dem Nichts im

Wege . Drüben , ganz abseits vom Dorfe , liegt unsere Hütte .
Von da ist ' s nicht weit zu Eurer Straße .

"

„ Nun beim , wenn Du eine Sünde drin fiiid ' st , ein wenig
abzurudern , so muß ich schon dankbar fein für das kleine

Stückchen Wegs , das ich mit Dir fahren kann, " sagte er .
Waltrnt hüpfte mit ihren nackten Füßen gewandt über

die glatten Ufersteine in den Kahn , ergriff das Ruder und

stieß ab . Bald schaukelten sie sanft auf den grünen Wellen .
Heimo hatte sich bequem zurückgebogen und betrachtete bas

Mädchen , wie frei und schön es im Kahn stand und wie
leicht es das Ruder handhabte . Sein prüfendes Auschauen
verwirrte sie und sie wandte verlegen den Kopf seitwärts ,
als fände sie die Dächer drüben an ber Ansieblung ber
Benediktiner , dem Klöster ! , besonders beachtenswerth . Nur
bisweilen streifte ihn ein scheuer , neugieriger Blick , um gleich
wieder nach jenem heiligen Orte abznschweifen .

So fuhren sie eine Weile tvortlos dahin , bis ber Bursch ,
solchen Schweigens müde , auhub :

„ Ei , Waltrnt , man sollt ' fast meinen , wir seien ein paar
uralte Leut '

, denen die Zungen allbereits eingeschlafen . Keins

weiß zu reden . Willst Du mir den » nicht erzähle » , warum
Du vorhin droben auf dem Berge der Mutter Maria einen

frischen Strauß gespendet und ein Gebet verrichtet hast ?
Gelt , ich hab ' s errathen : Tu hast die Heilige gebeten , daß
sie Deinem Herzallerliebsten ein beständig Herz verleihen
möcht

'
.
"

„ Was Ihr zu reden habt, " sagte sie errötheud . „ Um

solcher Narretei willen werd '
ich die allerseligste Jungfrau

nicht angeheu . Würd
' mir auch schlecht anstehen , mit einem

Schatz die Zeit zu vertändeln , wo mein Vater krank daheim
sitzt . Ilm seine Gesundheit hab '

ich droben gebeten .
"

„ So hat die Heilige vielleicht gar schon Dein Gebet er¬

hört , schöne Waltrnt , indem sie mich Dir in den Weg ge¬
führt hat . Unsereins kommt überall herum in der Welt und

erfährt bald hier , bald da ein gut Mittelcheu gegen allerlei

körperliche Gebresten . Vielleicht kann ich Deinem Vater zu
Diensten sein . Wo fehlt ' s denn ? " —

„ Ach , int vorigen Herbst hat er sich bös verkühlt , und

nun will ' s nicht ans ihm heraus . Jetzt zwickt ' s ihn im
Ann , gleich darauf im Bein , und rühren kann er sich oft
kaum . Ein Jammer ist ' s .

"

Sie ließ das Ruder treiben , wischte sich mit dem runden
An » eine Thräne ans den Augen und sah so trostlos aus ,
daß es dem Burschen ordentlich ans Herz ging . —

„ Das ist eine traurige Sache, " sprach er . „ Viel Pflege
thut da Noth , und da wird Deine Mutter hauptsächlich viel

Zeit damit verthnn müssen .
"

„ Ach , meine Mutter ist schon drei Jahre tobt, " schluchzte
sie und setzte sich weinend nieder . „ Ich bitt allein mit dem
Vater , und mit der guten Pfleg ' sieht ' s schlecht aus . Muß
halt für Alles sorgen und hab ' keine Hüls '

. Allein muß ich
auf den Fischfang ans , aber es bringt nichts . Was kann

so ein jung Ding , wie ich, da wohl viel schaffen , wo ein

gesunder , kräftiger Mann kaum sein hart Brod dabei findet .
Subern muß ich bas Haus besorgen und die geringe Beute

zum Verkauf tragen . Ist
'
s da wohl ein Wunder , daß ber

Fischer drüben von Urfeld das Meiste wegnimmt ? Seit des

Vaters Krankheit hat er sich sogar noch einen Knecht nehmen
müssen , damit er seinen Vortheil recht ausmitzen kann . Wir

aber vergehen so in Noth und Armuth und können kaum

noch den Fischzins ans Kloster zusammenbringen . Der liebe

Herrgott mag wissen , wie das ende » soll .
"

Sie hatte das Alles schmerzhaft hervorgestoßen , mehr
für sich selber wie für den Anderen , und nun sank sie ganz
mnthlvS und traurig in sich zusammen und weinte still für
sich hin .

( Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Auf - er Derarr - a .

Skizze von Lars Dikking .

Autorisirte Ucbersetznng von Smit Ionas .

Frühjahr und Soinmerlicht .

Die Zweige des Goldregenbaumes beugten sich unter¬
beut Gewicht der schweren Blumendolden . Die Päonien
glühten beim Kuß der Sonne , und der Flieder erfüllte die

Luft mit mildem Wohlgernch , während der wilde Wein seine
frischen , grünen Ranken um die hell gemalten , schlanken ,
eisernen Pfeiler liebkosend schmiegte .

Zwei Dame » befände » sich auf der Veranda ; sie waren

Ähwestcrn , obgleich sie einander eigentlich wenig glichen .
Die ältere , Ämalie , die Fran des Hauses , war eine reife

Schönheit mit strahlenden , dunklen Augen , schwarzem Haar
uud üppigen Formen . Sie stützte sich aufrecht stehend an
eine Säule und starrte gedankenvoll vor sich hin .

Die Schwester Betty saß auf der Treppe , die Hände
um das eine Knie gefaltet . Sie war ein ganz jmtgeS
Mädchen , fast noch Kind , mit blonden Locken und lächelnden
blauen Augen .

Betty erhob den Kopf .

„ Sage mir , Amalie , wie machtest Du es damals , als
Du verlobt wurdest ? "

„ Damals , als ich verlobt wurde ? "

„ Ja . Was sagte er und was sagtest Du ? "

„ Das — dessen entsinne ich mich nicht .
"

„ Aber , Amalie , das mußt Du doch noch wissen I "

„ Betty , Du bist ein großes Kind , Du denkst doch wohl
nicht daran , Dich zu verloben ? "

„ Nein , beim ich glaube eigentlich , daß ich bereits ver¬
lobt bin .

"

„ Aber , Betty — "

„ Das Unglück geschah gestern Abend , wenn ich verlobt
worben bin , denn wir Beide sprachen kein Wort . Nnr — "

„ Nur ? "

„ O , Du verstehst mich recht gut — denn — siehst Du ,
das Ganze ging folgeudermaßen zu : Als wir gestern Abend

gespeist hatten und Du nm Pianino saßest und phantasirtest ,
— Dein Mann war im Schaukelstuhl fast eingeschlummert
— fam der Lieutenant heraus zu mir auf die Veranda .
Ich saß ebenso hier , wie ich jetzt sitze , und da setzte er sich
neben mich . Dann weiß ich eigentlich nicht , wie es weiter

zuging , aber er schlang feinen Arm um meine Taille .
"

„ Und das erlaubtest Du , Betty ? "

„ Nun , wenn man auf einer Treppe ohne irgend welche

Nückenstütze sitzen muß , dann sitzt man doch viel besser so .
"

„ So , das thut man ? Weiter ! "

„ Plötzlich fühlte ich seinen großen blonden Schnurrbart
auf meiner Wange . Ich habe bisher stets geglaubt , daß es

unangenehm sein müsse , mit einem solchen Schnurrbart
in Berührung zu kommen, ,

aber das war keineswegs der

Fall . Der Bart war so fein und weich . Und denk ' Dir ,
plötzlich nahm er sich einen Kuß ! "

„ Er nahm einen Kuß ? "

„ Ja , er nahm nur einen , denn die anderen bekam er .
Es waren gar nicht so wenige . In demselben Augenblick
kam das Mädchen mit ber Lampe , da erhoben wir uns Beide

und traten in die Stube . Bemerktest Du nicht , wie roth
wir waren ? Und daher müssen wir wohl verlobt sein —

nicht wahr ? "

„ Aber sagte er beim nicht ein einziges Wort ? "

„ Ja , als er ging , drückte er mir die Hand und flüsterte :

„ Morgen werde ich mit Deinem Schwager sprechen .
" Er

sagte Du , das war doch sicherlich deutlich genug .
"

„ Nun , dann werden wir also hören , was mein Mann

sagt , sobald er zu Mittag nach Hause kommt .
"

„ Wir köiine » ihn jeden Augenblick erwarten , Amalie .

Ich hörte die Lokomotive pfeifen .
"

Die Hausfrau beugte sich über das Geländer und sah
auf ben Weg hinab .

„ Dort kommt er . Aber er kommt nicht allein , der

Lieutenant bf gleitet ihn .
"

„ Da kannst Du sehen , daß es dennoch eine Verlobung
war . Ach , mein Gott , ich schäme mich so sehr ! Ich glaube ,
ich laufe ins andere Zimmer .

"

„ Zu spät , zu spät ! sie sind bereits hier .
"

Der Lieutenant stand in ber offenen Garteuthür , kühn
unb kräftig in seiner bicht anschließenben Uniform , während
die Sonne auf seinen blanken Knöpfen spielte unb seinen
dicken blonden Schnurrbat fast vergoldete .

Er führte die Hand militärisch an die Mütze , seist
Gesicht strahlte .

Betty hatte sich erhoben und stand mit gesenkten Augen
da unb spielte erröthend an ben Atlasschleifen ihres Kleidest

Hinter den jungen Leuten wechselte das Ehepaar
schelmische Blicke .

Es mußte sicherlich doch eine Verlobung sein .
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Amtliche Anzeigen MM

8713Musikdir . Herrn Fr . W . Munch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . Eintritt s Person 25 Pf .

8701Preisen .

6416Rcparatnren sanber , schnell nnd billig .

Unser

In Vcrtr . : Kleine .

Reparaturen gut

Mchtamtüche Anzeigen

Gin
nnd

Die

zu bedeutend vrmgcrett

Geb urts - Anzei gen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

ise « .
billig unter zweijäbr . Garantie

Wi Nrnlios
verkaufe anssoitirte
und zurückgcsetzte

Herren - Filzhüte , steif und weich , von 1 Mk . 50 Pf . an ,
Cylinderhüte von 3 Mk . an empfiehlt in guter Dualität

Fr . JescliUe , Römcrbrrg 37 , Part .
Sinerfannt exacte Ausführung aller Reparaturen .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Sctelleiberg
'
stiis Hof -Buclidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Gegen BerdKMMgsschwäche !
Ihr Johann Hoff

'
schcs Malzextract - Gesundheitsbicr ist

argen allgemeine Körpcrschwäche , eutstandcu iufolge schlechter
Derdanung , auficrordentlich billig .
Br . E . DeukerSloot , consnltirendcr Arzt in Amstciham .
Johann MoET . k. k . Hsft . Berlin , Nene Wilhelmstr . 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei * • Srhirg ( Inh .
Carl Mertz ) . Schillcrplütz , Asig . Engel , Taunus -

straße , F . A . Müller , Adelhaidstrasie . 2715

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : t » s " s « 101s n «s n3 «
Nachmittags : 121s 1238 110 1»S 2" > 2»» »1» 3» 41° 44 » 51» b" 612 «12 712

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis SO . April 1893 .
. «listige sind fett gedruckt .

Fraoz Gerladi , Optiker ,

Schwa Ibacherstratze 19 ,

J empfiehlt ein fimireich construirtes

Pineenez , welches vorzüglich sitzt .

V7 ilhelmstrasse 10 , 1

Sprechet jetzt : 11 — 12 , 2 */a — 4 ;

Sonntags nur 9 — 10 .

R
. Reinglass,

Wedergasse 16 .

zu den anerkannt billigsten Preisen .

Specialität : Ansertlgung nach Maaß
für normale und kranke Fuße .

Fr . Kentrup , Goldgllsse 9
Größte Auswahl aller Sorten

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — TaunusstraBSO ) verkehrt von
Morgens ß22 bis Abends 8 -i* und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung

Danksagung .

Für die eitlen Beweise herzlicher Therluähme au
dem uns betroffenen kerben Verluste unseres geliebte «

Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels ,

Eduard Strobel ,

sagen wir hiermit Allen unser » herzlichsten tief ®

geflchlretzen Dauk .

Mtnkel , Montabaur , Mleababen ,

Königshofen , 20 . April 1893 .
NamenS der tiestrsnernden Hinterbliebenen :

« . Strobel .

Unter Garantie
werden Herreu - kleider ssrgfiillig augeftrügt , sowie alle vor -
kommcudeu Reparaturen und das Nemigen der Kleider nach
billigster Berechnung ausgeführt . Hosen werden mit der
Maschine nach Matz gestreckt bei 6051

Carl Walter II . , MiWgaffe 7,2 St .

ImobM - VttßktzNW ;u Öopiiflti ) .

Dienstag , den 25 . April d . I . , Nachmittags 3 Uhr ,
hn Hotel L ' losmaan dahier , läßt Herr Adolf Hrnner ,
Liichdruckerribcsttzer in Creftld , teilte beiden zu Boppard an der
Syreestraße unter Nr . 8 und Nr . 10 hochwassersrei gelegencu ncu -
« rbauteu Stilen , mit schönster Aussicht auf den Rhein und das Ge¬
birge , nebst dahinter gelegenen Gärten , haltend an Grundfläche
14 ar 2 Meter , sowie einen daneben gelegenen Garten , groß
88 Ar 29 Meter , vorne auf die Syreeftrasze stoßend , öffentlich
Meistbietend znm sofortigen Antritt gegen Zahlungstermin und
Bürgschaft versteigern . 9695

Boppard . Bumont , Notar .

! ! ! Geschäfts - Aufgabe ! ! !
Vollständiger Ausverkauf

zu uud unter Einkaufspreisen .
Spitlwaaren , Gesellschaftsspiele , Schmuck - u . Nippsachen ,
Blumenvasen , Portemonnaies , Poeste -AlbumS , Vürstcn -
und ZeitungStaschen re . , Wichskasteu , Handtuchhalter

re . re . re .

zu und unter Einkaufspreis « «
im Bazar

VA 1 . Saatgasie 1 » ! ! !

FamiUeuU achiichtrn .

Au » den Wiesbadener Civiistandsregistern .

Geborene 12 . April : dem Fuhrknecht Johann Winter e. S „ Georg
Jakob Friedrich Wilhelm . 14 . April : dem Maschinisten Ludwig
Henkes e. T ., Caroline Wilhelmine Friederike . 15 . April : dem

Bierbranergehnifen Michael Waitzer e. T ., Marie Therese .
19 . April : dem Spenglergehülfen Jacob Egert e . S ., Heinrich .

Anfgeboten : Tünchrrgehülfe Adam Philipp Adolf Johann Dinges
zu Rambach und Wsthelmiuc Elisabeth Hatzmamr zu Rambach ,
früher hier . Küfer Paul Ludwig Wilhelm Friedrich Kaiser hier ,
früher zu Biebrich , uud Luise Sophie Auguste Holzhäuser zu
Laugenschivalbach .

Berehrlicht : 20 . April : Schornsteinfeger Kaspar Theodor Jntra
zu Hochl )eim mit Luise Sauter hier .

Gestorben : 18 . April : Maria Anna , geb . Kölzer , Ehefrau des
Taglöhncrs Andreas Klein , 28 I . 5 M . 14 T . 19 . April :
Uuverehel . Privatierc Elisabeth Blum , 50 I . 1 M . 6 T . ; König ! .
Geheime Regicrnngsrath Friedrich Dodel , 64 1 . 6 M . 5 T . ; verw .
Zngfichrer Johaun Philipp Bücher , 65 1 . 11M . 14 T . ; Caroline
Paulrue Elisabeth , geb . Maus , Ehefrau des HerrnschneHers
Johann Carl Hartmann , 48 1 . 11 M . 6 T . ; verw . Taglöhuer
HeimLch Rkohr ^ 66 I . 9 W . 23 T . 20 . April : Heinrich , S . des
SchrernrrgeMten Heinrich Rosenkranz , 2 M . 25 T . ; Heinrich ,
S . des Spenglergehülfen Jakob Egert , 1 T .

pro 1893/94
befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden . Anzeigeu von

Wohnniigs - nnd Geschäfts -Veränderungen u . s. w . stets gerne von
uns entgegengeiiommen .

Gleichzeitig laden wir zur Snbfcription auf das Werk ä Mk . 4 .50
mit dein Dcnwrken ergebenst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger L Cie . ,
26 . Marktfirotze 26 . - Frrnsprcch -Anschlutz Ro . 236 *

Bekanntmachnuq ,
i betreffend dab ArtiHednngS - Gefchoft pro 1893 .

'
Das diesjährige Aushebungs -Geschäft im Stadtkreise Wies -

Vaden findet am 26 *, 27 . , 29 . und 30 . Mai statt
Gemäß der jedem einzelnen noch zngehendcn Vorladung haben

pch tut diesen Tagen 7 ' / - Uhr im Saal 16 des netten Rath -

KanSgebäuveS sammtliche Militärpflichtige einzufinden , welche bet

M FrKhjahrSwusteruug nicht zurnchzestellt worden sind und zwar :

Am 26 . Mai : Die als tauglich Vorgcmufterten des

Jahrgangs 1871 und ein Theil des Jahrganges 1872 so¬
weit erstere wegen hoher LooSunmurer nicht zu den

Uebcrzälsi ^ ngehöre »
^ füglich Vorgcmufterten des

Zahraauark 1873 nnd die Ucdcrzähligen der Jahrgänge
1872 und 1871 . m

Am 29 . Mai : Die als dauernd untauglich Bezeich¬
neten , dir zum Landstunn Designirten und die in den

lichten Wochen hier zugezogenen Msiilärpfiichtigm der vor -

Lczcichncten Kategorien . .
Am 30 . Mat : Die zur Ersatz -Reserve dcsigmrtcn

Manuschasteti , sowie die zum einjährig - freiwilligen Dienst

berechtigten , von einem Truppentheil als nicht Länglich
abgewieseucn jungen Leute .

Borladunge « nnd Loosnngsscheine sind nuizubrmgcu .
Wer keinen Loosungsschein hat , wird zurnckgewiesen .
Dft Erörternng der Rcelamatiouen findet an demjenigen Tage

statt , an welchem die Reclamirftn zur Vorstellung kommen , und

zwar am Schluffe des Geschäfts .
Es haben sich hierzu bk Angehörigen (Eltern und Geschwister

Über 16 Jahre ) , deren Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung
» der Befreiung eines Ersatz ! »stichtigett bedingt , einzusinden ,
falls sie nicht bind ) Krankheit am persönlichen Ersck -cinen ver¬

ludert sind .
Im letzteren Falle ist ein beglaubigtes ärztliches Littest

vorzulegen .
Reclamationcn , welche nicht schon im Musterungs - Geschäft vor¬

gelegen haben , werden nur dann berücksichtigt , wenn der Rccla -

matiousgruud erst nach Beendigung desselben eiugetrcteu ist .
Wer ohne genügende » Entschuldiguugsgrmtd fehlt oder zu

spät erscheint , während des Geschäfts ohne Erlaubniß sich ent¬

fernt oder beim späteren Aufnife fehlt , verfällt nach § 26 ad 7

der Wehrorduung vom 22 . November 1888 in eine Gelöst »ase bis

zu 80 Mk . oder verhältuihmäszige Haft und hat ausierdem vorzugs¬
weise Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie

& Verlust des etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück -

ung vom Mllitärdienst aus Reclamatiousgrüuden zu gewärtigen .
Sämmtliche Militärpflichtige haben in einem faubercn Anzuge ,

sauber gewaschen und mit reinem Hemde bekleidet , zur AuS -

Musterung zu erscheineu .
Stöcke dürfen in das Aushebungs - Lokal nicht mitgebracht ,

auch darf in demselben nicht geraucht werden .
Wer hiergegen berftijfjt , in trunkenem Zustande erscheint oder

sich während des Geschäfts in einen solche » versetzt , den Auorduuugeu
des Aushebungsperfonals uud der commandirteu Schutzleute nicht
Folge leistet , oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Geschäfts
stört , wird mit einer Geldstrafe bis zn 30 Mk . oder verhältniß -

Mäßiaer Haft bestraft . *

Wiesbaden , den 19 . April 1893 .
Der Civil - Vorfitzeude

der Ersatz -Commission des Aushebungs - Bezirks
Stadtkreis Wiesbaden .

Schlitte .

Eü » H « nS mit Laden , in der Mitte der Stadt ,
im Preise von 24,000 Mk ., mit 3000 Mk . An -

» lrluna . ist sofort zu verkaufen .
Gin Hans mit nachweislich guter Wirthschaft

. ^ . . »-Geschäft ist mit 5000 Mk . An -

Mlung sofort gu verkaufen . Nähere Auskunft kostenfrei durch die
Win beauftragte Agentur 8714

Daniel Mahn . 10 * S « danstraH « 10 .
H ** Sichere tägliche Sprechzeit von 12 — 2 Uhr .

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .
Garantie . 5284

TBae ® d . Beckmann , Uhrmacher ,

Bezirks - Beamtenverein .

Montag , den 1 . Mai er, , Abends 8 ' / « Uhr ,
tm „ Karlsruher Hof " :

AOmdeMk GnmI - NklssliilylW .

Lagesordunng : Aeuderung der Statuten .
DereillL -AuselegLtchriten . 227

Der Vorstand .

Kronen - Brauerei
,

Sonuenbergerstraste .

Sonntag , den 23 . April :

Großes Militär - Concert ,

ausgeführt von der Regiments - Musik des Füsilier - Regiments
von Gersdorff No . 80 , unter Leitung des Königl .

Vergolderei Louisen platz 2 .

Empfehle mich den verchrlichen Bauherren , Architecten ,
Lperrgler - , Dachdecker - uud Malermeister » im

Bau - A . Decoratiorrsfach .

Vergolden v . Tlnrrntfpitzrrr , Kahn «« knöpffett,Dach - , Batton -

verzterunsen u . s. w . in anerkannt dauerhafter , rascher uud billiger
Arbeit . Verschiedene Empfehlungen « usgesührter Arbeiten stehen zu
Diensten . 8429

Tetsck VcrgMrci , 2 ? ^

Verloren ein Gebetbuch von der Nath . Kirche bis Mr
Moritzttraße und zurück nach der Adolph - nnd Frickrichstratzr .
Abzugebe » gegen Belohnung beim Buchhändler Molzberger ,
neben der Lüth . Kirche . 8715

Fst . Aprikofen - Marmelade ,
Himbeer - , Jvhannisbeer - Gelee , fft Preißelbceren , Rbn . Apfelkraut ,
fst . Fruchtsafte , Heidelbeeren : c. 2C., Essig - , Salz - , Seils - und süsie
Gurken , Essig , Zwetschen empfichlt die

Sensfabrik Schillerplatz 3 , Thorf . Htchs .

Bekanntmachung .
Pom 1 . Mai ab wird die Telegraphen - Zweigstelle in Bad

Kreuznach für die Daner der diesjährigen Badezeit wieder eröffnet

Sden . Die für Bad Kreuznadi bestimmten Telegramme sind
er ivährend dieser Zeit nicht mehr nach Kreuznach , sondern nach

Bad Kreuznach zn richten . *

Koblenz , 19 . April 1893 .
Der Kaiserliche Ober -Postdircctor .

0000000000 DOOOOOOOCQ

V 3 Meter lang , mit Fransen ,
2 14 Mk . per Stuck ,
X empfehlen 8698

0 3 . & F . Suth , Wiesbaden ,
A Friedriclmirasse 1 ® .

ÖOÖOOOOOOO  ooooooo

Bekainitmachung .
Diejenigen Herren Aerzte , welche in ihrer Privatpraxis

Impfungen vornehnwn , werden aus die Bestinunungen des Erlafses
der Herren Miuister des Innern und der geistlichen , Uuterrichts -

nnb Medieinal - Angeleaeuheiten vom 6 . Aprll 1886 ( abgedruckt in
her Atrabeilage zmu Ancksblatt No . 16 der Königlichen Negierung
« i Wiesbaden vom 22 . April 1886 ) auftnerksam gemacht . Die

Borschriften für die Jmpfärzte und dir Verhaltungs - Lorfchriftcu
toi dft Angehörigen der Juipsliuge sind in der Buchdruckerei von
Rudolf Bechtold & Co . Hierselbst in besonderen Abdrücken zu beziehen .

WeSbaden , den 19 . April 1893 . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Morgetr Samstag , von Bonmttags 7 Uhr ab , wird das
bei der Unterfuchnng minderwerchig btfmibene Fleffch
Wil 2 Ochsen zn 45 Pf . , 1 Schwein $n 50 Pf . da « Pfd .
mtftr amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäuser ( Fleffchhäudler , Metzger . Wurstberefter
» ttb Wirthe ) darf das Fleisch mcht abgegeben werden .

StSdtifchr Schlachthaus - Verwaltung .

' i/K
' -Z

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

622 6Ht 6“ T *7 8I7 85»t 927
1087f | | 12 1156 | 237 127 212f
307 407 452-f- 532 g43 057 7̂ 7j

eil 82L 921 1021t 1122t
t Nur bis Caatcl .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnho f)

558f 701f 740 8 *9 1005 1022t
| | 16 H5O 1249t 124 133 251
358 432t 521 ßOO; 02 722f82it
82* 9« 1053 IIJ4 1121t 1211

t Von Castel .

714 830 942 1125-j. 1202 1239
I 82 £27 247f * 457 540 7« 9221

1157
. t Bis B desbeira .

♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Goblenz

(Kheinbahnbof )

532 658t 912 | | 42 1223t 123«
320 4301 622 7LL 8LL 92L

9591 * 11125
t Von Büdesheim .
♦ Nur Sonn - nnd Feiert .

653 Q51 H52 256 717

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg -

(H ^ss . Ludwigsb .)

731 1Q29 156 433 pOfi 951

822 1102 gl ? 402 752 087

Wiesbaden -
Langen -

Schwolbach
(Rheinbahnhof )

SV? goB ios -t sst C« SLL

705-j- $ 19 019* 1910 1039 1109*
1144 1214 12-14*§ 114 ] 44§ §14
244 314z 344 414J 444 514H

544 622z 622 7125 712 822t
f Ab Böderstrasse .
* Nur bis Albre .chtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf -
Strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Bcansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Zuge.)

700t giß gll $)41 1010 1101*
1131 1206» 19S6§ 106 13G*§
206 236 3M § 336 400g 486 ß06§
536 ßOß§ ö3ß 7005 730 ß2»t
t An RöderstrassB .
* Von AlbrechtetrasBe .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .
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